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Deutſche Arbeitercolonieen.
II.

Was die Stellung der Colonien zu einander
ifftt, ſo wird dieſelbe durch einen Centralvorſtand
egelt, in welchem jede Colonie durch ein Vorſtandsmit-

ſied vertreten iſt. Vorſitzender des Vorſtandes iſt zur
it Graf Zieten- Schwerin auf Wuſtrau.

Nach den bisher ſtattgehabten Ermittelungen über den
ſuch der Colonien fällt das Haupt Contingent auf die
llersgruppe von 30--40 Jahren, alſo auf das kräftigſte
ter; es folgt die Altersklaſſe von 20—30 Jahren, dann

die Gruppe von 40--50 und von 50--60 Jahren.
je Monate der Hauptfrequenz ſind November und De-

enber. Trotz der Geringfügigkeit der gezahlten Löhne
nd trotz der vielfachen Anrechnung des Lohnes auf
leidung 2c. erhielt doch ein großer Theil der Coloniſten
eim Dre den der Anſtalt noch einen Ueberverdienſt baar
us eza t.Die Schätzung der Zahl der Vagabunden in Deutſch

ud ſchwankt zwiſchen 40000 und 200000. Aber ſelbſt
enn man nur eine mittlere Summe von rund 100000
mimmt, ſo iſt es klar, wie nothwendig Maßnahmen da-
en waren, und wie ſegensreich Arbeiterkolonien wirken

jnnen. Eine Gefahr birgt die ganze Organiſation aller
ings in ſich, das iſt diejenige der Züchtung von „Colonien-
hummlern“, d. h. von Perſonen, die von einer Colonie
r anderen ziehen und dieſelben ſozuſagen abweiden. Hier
um durch falſche Humanität das Vagabundenthum erſt
echt großgezogen und dadurch die ganze Einrichtung in Frage
ſtelt werden. Der Centralvorſtand hat denn auch ein

uf dieſe Gefahr bezügliches Thema auf die Tagesordnung
z diesjährigen Congreſſes geſtellt.

Für die Arbeiter-Colonien liefert die Statiſtik der
tlaſſungsgründe intereſſante Ergebniſſe. Es wurden

in den bis zum 1. Januar 1885 in ſämmtlichen Colonien
lufgenommenen zur Strafe entlaſſen: in Ricklingen 1,6,
darlshof 2,16, Friedrichswille 3,7, Wilhelmsdorf 4,3,
Seyda 5,2, Meierei 6,7, Wunſcha 7,9, Käſtorf 8,1 Proz.
für die Zeit vom 1. Juni 1884 bis 31. März 1885 weiſen
immtliche Colonien zuſammen 5,83 Proz. der überhaupt
intlaſſenen an Strafentlaſſenen auf. Ungleich höher, als
ſie Ziffer der ausgewieſenen, iſt die der in Arbeit unter
brachten Coloniſten mit 42,05 Proz. aller Entlaſſenen.
Wegen Zeitablaufes kamen Entlaſſungen in nennenswerthem
infange nur in Seyda vor, wo die Coloniſten gewöhnlich
ſicht über vier Monate bleiben dürfen. Die Zahl der
uf eigenen Wunſch Ausgetretenen iſt beſonders hoch in
Punſcha mit 73,2 und in Karlshof mit 80,0 Proz. Die
ßiffern der Entlaufenen (2,14 Proz.) und Verhafteten
0,94 Proz.) ſind unbedeutend. Berückſichtigt man, daß
cherlich auch ein großer Theil der auf eigenen Wunſch
41,96 Proz.) und wegen Zeitablaufes (3,85 Proz.) Ent-
aſſenen nunmehr nach Erwerbung anſtändiger Kleidung
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7 Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz.“

(Fortſetzung)

Und nicht genug damit, mit dem ſcharfen Auge der
kiferſucht ſah ſie, wovon Büren ſelbſt keine Ahnung gehabt,
daß auch Bella ihn liebte, daß ſich ein unerhörtes Miß-
derſtändniß zwiſchen Büren und Bella gedrängt, wie ein
inderes, noch unerhörteres Mißverſtändniß Büren und ſie
juſammengeführt hatte. Der bitterſte Schmerz durchwühlte
te Bruſt, dunkle Kreiſe tanzten vor ihren Augen, und
vie eine eherne Stimme klang es vor ihren Ohren: daß

jetzt mit aller Liebe und aller Hoffnung für ſie vorbei
ſei vorbei ſein müſſe.
So ſtand ſie, während Bella ihr Geſicht mit den

Händen bedeckte, eine Weile lang regungs- und wortlos
vor ihr. Endlich gewann ſie Kraft zum Sprechen, und
die Hände Bellas von ihrem Geſicht ziehend, ſagte ſie:
„Bella, ſei offen gegen mich. Laſſe dieſen Augenblick

nicht vorübergehen, ohne daß es auch klar werde zwiſchen

mir und Dir, wie es jetzt zwiſchen mir und Büren klar
iſt. Sage mir alles, die ganze Wahrheit: Hat Büren Dich
geliebt, ich weiß ja, wie oft Jhr Euch begegnet,
und haſt Du ſeine Liebe zurückgewieſen, weil Du ſie nicht
erwiderſt? Jch flehe Dich an, löſe das Verhängniß,
das über uns dreien ſchwebt. Noch iſt es Zeit, und Du
ſollſt mich nicht für zu ſchwach oder zu feige halten, mit
dem Manne, den ich geliebt, auch die Freundin, die mir
am theuerſten geweſen, verlieren zu können.“

„Clariſſe, Du irrſt Dich. Beruhige Dich ein wenig,
und Du wirſt Deinen Jrrihum ſelbſt einſehen“, ſagte Bella
ſaueweichend.

„Jrrthum?“ rief Clariſſe bitter. „Willſt Du meiner
en? Du biſt, wie Du immer warſt, zu ſtolz, um zu
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und Gewöhnung an regelmäßige Arbeit bald den vorher
vergebens geſuchten Dienſt gefunden hat, ſo wird man,
meint Evert, anerkennen müſſen, daß die Colonien den
Zweck, ihre Binn vor der Verwahrloſung zu retten
und für die Wiedergewinnung einer ſelbſtändigen Stellung
tauglich zu machen, im Allgemeinen in erfreulichem Um
fange erreicht haben.

Die r der acht preußiſchen Arbeiter
kolonien ſeit ihrer Begründung bis Ende Auguſt 1885 be
trug 8475 Aufgenommene; ihre Aufnahmefähigkeit dürfte
gegenwärtig im Allgemeinen dem dringenden Bedürfniß
enügen. Denn am 1. September 1885 konnte man allein

in Preußen bereits folgende Colonien zählen: Wilhelms
dorf mit 360 Plätzen, Käſtorf bei Gifhorn mit 150,
Friedrichswille bei Reppen mit 150, Ricklingen bei Kiel
mit 150, Seyda bei Zahna mit 150, Wunſcha bei Rothen
burg mit 70, Meierei bei Mötzelfitz (Provinz Pommern)
mit 150, Karlshof bei Raſtenburg mit 200 Plätzen, in
Summa 8 Colonien mit 1380 Plaätzen.

Den Arbeiterkolonien als Stätten dauernder erzieher
iſcher Einwirkung ſtehen die Naturalverpflegungs-
ſtationen zur Seite, welche durch Arbeitsnachweis zu ver
hindern haben, daß der Strom der Vaganten zu ſtark
nach den Arbeitskolonien hinſtrömt, die doch nur eine im
Verhältniß zu dem Umfang der Wanderbettelei geringe An
ahl von Leuten aufnehmen können ſie ſollen dafür ſorgen, daß
ereits unterwegs für diejenigen, die nicht erſt wieder zur

Arbeit erzogen werden müſſen, ein Unterkommen geſchafft wird.
Da aber die Koſten für ein ganzes Netz ſolcher Colonien und
Stationen für die freie Vereins- und Liebesthätigkeit zu
groß ſind, ſo war es wünſchenswerth, daß diejenigen
Stellen, welche unter der Bettelei am meiſten zu leiden
haben, die Kommunalverbände; an der Laſt mit tragenhelſen Die hieran geknüpften Hoffnungen ſind auch nicht

getäuſcht worden, unter dem lebhaften Jntereſſe der Re
gierung hat ſich ein erfreuliches Zuſammenwirken aller Kräfte
entwickelt. Jn Preußen waren, nach der kürzlich im Ver
lag des Königlichen Statiſtiſchen Amtes erſchienenen Schrift:
die Entwickelung der Natural-VerpflegungsStationen und
Arbeitercolonien in Preußen von G. Evert (S. Zeit-
ſchrift des K. preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus XXV. Jahrg.
Heft 4) am 1. April 1885 in 268 Kreiſen (gegen 150
am 1. Mai 1884) Verpflegungsſtationen vorhanden und
die Zahl der letzteren betrug im Ganzen 922.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben in
einer Sitzung das neue Zuckerſteuergeſetz berathen und
beſchloſſen, ſeine Annahme dem Plenum zu em
pfehlen. Gleichzeitig mit der Annahme dieſes Geſetzes
wird die Ablehnung der früheren Vorlage erfolgen, welcher
der Reichstag eine ſehr veränderte Faſſung gegeben hatte.

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

OÄÖÖtàneeeehe
Die Ausſchußberathungen über den preußiſchen An-
trag, betreffend die Beſteuerung des Brannt-
weins, haben am Sonnabend unter dem Vorſitz des
Finanzminiſters von Scholz begonnen. Die neue Con
ſumſteuer und die reformirte Maiſchraumſteuer ſollen nur
für das Gebiet der Branntweinſteuergemeinſchaft gelten
die drei ſüddeutſchen Staaten beſitzen bekanntlich nach der
Reichsverfaſſung Reſervatrechte in Bezug auf die Be
ſteuerung des Bieres und des Branntweins. Für ſolche
Gegenſtände, welche nicht alle Staaten angehen, gilt als
Regel, daß die Bevollmächtigten der nicht betheiligten
Staaten in den Ausſchüſſen mit berathen, aber im Plenum
nicht mit ſtimmen. Von der neuen Verbrauchsabgabe
vom Branntwein wird für die norddeutſche Steuerge-
meinſchaft ein Reinertrag von über 200 Mill. Mark er-
wartet, welcher an die Einzelſtaaten, mit Ausſchluß na
türlich der ſüddeutſchen, die ja auch die Steuer nicht mit
zutragen haben, nach Maßgabe ihrer Bevölkerung ver-
theilt wird. Dadurch erwachſen für die betr. Einzel-
ſtaaten ſehr große Vortheile, während die ſüddeutſchen in
derſelben Lage wie bisher bleiben. Möglicherweiſe werden
deshalb Verhandlungen ſtattfinden, welche die Aufgabe
der Reſervatrechte der ſüddeutſchen Staaten zum Zwecke
haben. Der Präſident des württembergiſchen Staats
miniſteriums, Dr. v. Mittnacht, iſt zu den Berathungen
der Ausſchüſſe in Berlin eingetroffen.

Dvoß die Nationalliberalen entſchloſſen ſind, für den
neuen Entwurf, betreffend die Branntweinſteuer, ein-
zutreten, bezeugt ihr Organ die „Nationalliberale Corre-
ſpondenz“, welche einen Artikel über die Branntweinſteuer-
vorlage veröffentlicht, worin der Entwurf Ausſtellungen
im Einzelnen vorbehalten im Großen und Ganzen mit
Genugthuung begrüßt wird er ſei die Ausgeſtaltung des
Gedankens einer Verbindung der Maiſchraumſteuer mit
einer Verbrauchsſteuer, wie ihn die Redner der national
liberalen Fraktion in den Monopoldebatten vertreten haben
dieſe Verbindung werde als ein ganz eigenartiges Syſtem
der Branntweinbeſteuerung erſcheinen, habe aber auch ganz
eigenartige Verhältniſſe zur Vorausſetzung. Die „Deutſch
Freiſinnigen“ haben die Vorlage in ihrem Hauptorgan,
der „Freiſ. Zig.“, dagegen ſehr abfällig beurtheilt und
werden, wie die betreffenden Bemerkungen annehmen laſſen,
ſie auch diesmal ablehnen. Vom Centrum hört man nichts
Gewiſſes. Jedoch ſoll im Schooße deſſelben die Stim-
mung der Vorlage eher günſtig als das Gegentheil davon
ſein. Die meiſten Ausſtellungen richten ſich bis
jetzt gegen die Höhe der
Die „Voſſ. Ztg.“ bringt eine Darlegung, welche dieſe Be-
mängelung näher begründet. Es heißt darin:

„Wie ſchon mitgetheilt, ſoll nach der neuen Branntweinſteuer
vorlage die Ausfuhrvergütung, welche gegenwärtig 16 für das
Hektoliter abſoluten Alkohols beträgt, auf 21 erhöht werden.
Begründet wird dieſe Erhöhung mit der in der Vorlage in Aus
ſicht genommenen anderweiten Normirung der Maiſchſtenerſätze,

zugeſtehn, was Du doch nicht verbergen kannſt. Jch aber,
die ich Büren liebe und die ſein Wort hat, und in deren
Gewalt es ſteht, ihn freizugeben oder für ſein Leben zu
feſſeln, ich ſage Dir: er liebt Dich, er kann Dich nicht
a !Loen, und er wird lebenslang ohne Dich unglücklich
ein.“

le Le ſe, h beſch v„Clariſſe“, rief ſie, ich beſchwöre Dich, ſchweige, ichwiederhole Dir, Du täuſcheſt Dich“ h ß
„Haſt Du etwa Mitleid mit mir?“ fragte Clariſſe.

„Nun denn, ſo will ich Dir noch mehr ſagen. Dein Mit-
leid wäre auch ganz überflüſſig, denn ich bin nicht blind
und nicht ſelbſtgefällig genug, um nicht zu begreifen, daß
er Dich mir vorzieht. Was bin ich auch gegen Dich

„Clariſſe, Du biſt grauſam und unbarmherzig gegen
uns beide, ich bitte Dich

Aber Clariſſe ſchien nicht auf ſie zu hören.
„Jch will, nein ich muß nur noch eines von Dir er

fahren“, fuhr ſie fort. „Du darfſt es mir in dieſer ent-
ſcheidenden Stunde nicht verſagen. Warum haſt Du

zurückgewieſen? Es iſt ja nicht denkbar, ihn nicht
zu lieben.“

„Jch weiß Dir darauf nichts zu erwidern, weil ich
nichts darauf zu erwidern habe“, verſuchte Bella die un
glückliche Braut zu beſchwichtigen.

„Gut denn, ſo werde ich ihn fragen!“ rief Clariſſe
außer ſich.

Tödtlich erſchrocken ſtreckte Bella die Hand nach ihr aus.
„Nein“, rief ſie, „nein. Das wirſt Du nicht thun,

das darfſt Du nicht thun.“
„Jch darf es nicht thun?“ ſagte Clariſſe. „Und

warum nicht? Es iſt der einzige Ausweg, der mir bleibt.
Ja, ich werde ihm alles ſchreiben, und ſo wird er es auch
erfahren, wie ſehr Dich eben ſein Brief mit der Mittheilung
ergriff, daß er nicht mich, ſondern eine andere liebe.“

Ein Blitz des Unwillens ſchoß aus Bellas Augen.

Sie richtete ſich hoch auf und faſt befehlend klang es von
ihren Lippen:

„Clariſſe, Du wirſt eine ſolche Thorheit, ein ſolches
Unrecht gegen mich und Dich ſelbſt nicht begehen. Meine
Erregung hat nur in der Theilnahme für Dich ihren
Grund überdies habe ich mich in den letzten Tagen
überarbeitet, es war ein Schwindel, eine Nerven-
ſchwäche, was mich vorhin überkam, das war alles.“

„Du biſt einer Lüge unfähig, Bella. Jch glaube Dir,
wenn Du mir ſagſt: „ich liebe Büren nicht, und er hat
mich nie geliebt aber nur erſt, wenn Du es mir
ausdrücklich ſagſt.“

Es kämpfte in Bellas Geſicht; ſie öffnete die Lippen,
um Worte zu ſprechen, welche Clariſſe für immer täuſchen
ſollten. Doch, was über dieſe Lippen kam, lautete nur:

„Laß ab von mir, Clariſſe, Du quälſt Dich und
mich vergeblich!“

„Bella“, rief Clariſſe immer dringender und entſchie-
dener, „ſage mir, daß Du Büren nicht liebſt und nicht
von ihm geliebt biſt!“

Bella ſchwieg noch immer. Durfte ſie ihre Liebe ver
leugnen Nein. Aber noch viel weniger durfte ſie ſagen,
wie ſie liebte, was ſie gelitten, wie ſie zu vergeſſen kämpfte,
gleich ihm, vergebens kämpfte, den ſie einſt in unerklär-
licher Befangenheit von ſich gewieſen.

„Du ſchweigſt, Bella? Nun wohl, ich verſtehe!
Du kannſt keine Lüge ſagen, und die Wahrheit willſt Du
nicht ausſprechen. Mein Urtheil iſt gefällt!“

Und Clariſſe barg ihr Geſicht in den Händen. Sie
war ſo elend und konnte doch nicht einmal Bella zürnen.
Warum ſollte dieſe nicht Büren auch liebenswerth finden,
wie ſie ſelver es gethan hatte? Aber auf der andern
Seite, war ſie nicht die Verlobte dieſes Mannes?
Hatte ſie nicht ein geheiligtes Recht auf ihn, und durfte
irgend jemand dieſem Recht im Wege ſtehen? Ja wohl!

Aber was nützte ihr dies Recht auf den Mann, ohne das
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durch welche die Steuerbelaſtung des weitaus größten Theils der
Alkoholproduktion weſentlich geſteigert werde. Nach dem Satze
von 1,60 .4 für 100 Liter berechne ſich die Steuer derjenigen
Brennereien, welche täglich über 3000 Liter Bottigraum ein
maiſchen, unter der Annahme einer durchſchnittlichen Spiritus
ausbeute von 8,5 auf 18,82 pro Hektoliter Alkohol à 100
Außerdem ſei der durch Lagerung, Transport, Rektifikation
u. ſ. w. zwiſchen der Produktion und der Ausfuhr entſtehende
Schwund, welcher nach dem Vorgange anderer Geſetzgebungen
auf 10 zu veranſchlagen ſei, zu berückſichtigen, ſo daß zu obiger
Steuer noch 1,88 hinzuzuſetzen und demgemäß eine Ausfuhr-
vergütung von rund 21 für das Hektoliter reinen Alkohols
u gewähren ſei. Die Vorlage nimmt alſo an, daß bei Feſt
etzung des Bonifikationsſatzes in dieſer Höhe nicht mehr als die
ezahlte Steuer zurückvergütet werden würde. Jn Wirklichkeit
iegt das Sachverhältniß jedoch weſentlich anders. Die mit vor
züglichen Apparaten ausgerüſteten und techniſch gut geleiteten
Dampfbrennereien, welche bei der Spiritusausfuhr faſt aus
ſchließlich in Frage kommen, erzielen, was von vielen Brenne
reien auch zugegeben wird, aus 100 Liter Maiſchraum nicht 855,
ſondern 9,5 Liter reinen Alkohols. Bei einem Steuerſatz von
1,60 für 100 Liter Maiſchraum berechnet ſich die Steuer für
dieſe Spiritusfabriken ſomit nur auf 16,84 pro Hektoliter
Alkohol. Ferner iſt auch der durch Transport, Lagerung u. ſ. w.
eintretende Schwund mit 10 viel zu hoch in Anſatz gebracht.
Von dem konſervativen Abg. Uhden wurde derſelbe bei Moti-
virung ſeines vor zwei Jahren im Reichstage geſtellten Antrages
wegen Erhöhung der Exportbonifikation auf 7 veranſchlagt.
Wie uns auf Erkundigungen von namhagften SpiritusJnduſtriel-
len beſtätigt wird, iſt auch dieſer Anſchlag noch erheblich zu hoch
geſant der durch die bezeichneten Umſtände entſtehende Verluſt
eziffert ſich in Wirklichkeit nur auf 3 bis höchſtens 4 Zu

der berechneten Steuer von 16,84 ſind alſo nur noch etwa
67 4 hinzuzurechnen; es ſtellt ſich hiernach die wirkliche Steuer
belaſtung pro Hektoliter reinen Alkohols im Ganzen auf rund
17,50 Bei Normirung der Rückvergütung auf 21 würde
ſomit für den zur Ausfuhr kommenden und zu gewerblichen
re Verwendung findenden Spiritus pro Hektoliter eine
aare Prämie von 3 gezahlt werden. Gegenwärtig wird jähr-

lich circa 1 Millionen Hektoliter bonifizirt; nach Einführung der
geplanten Conſumabgabe würde in Folge der zu erwartenden
Conſumverminderung, welche die Vorlage auf 30 veranſchlagt,
ofern nicht etwa eine Produktionsbeſchränkung eintritt, etwa die
oppelte Menge, alſo circa 2 Millionen Hektoliter im Auslande

oder im Gewerbebetriebe Verwendung finden müſſen. Für dieſes
Quantum berechnet ſich die zu zahlende reine Prämie auf 7 Mil
lionen Mark jährlich.“

Verſchiedene Blätter brachten vor einigen Tagen die
Notiz, daß in der von dem Zentralverbande deutſcher
Jnduſtrieller veranſtalteten Enquete über die Währungs-
frage mit Ausnahme der Handelskammer in Bochum und
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen in Eisleben,
die beide ſich für die Doppelwährung erklärt, alle anderen
Körperſchaften mit Hunderten von Stimmen ſich für die
beſtehende Goldwährung ausgeſprochen hätten. Das Organ
des Finanzminiſters von Scholz, die „B. P. N.“, erklärt
dieſe Nachricht inſofern für nicht ganz genau,
als allerdings in den bisher eingelaufenen Gutachten nur
die beiden vorgenannten Korporationen ſich für Doppel-
währung ausgeſprochen haben, während die ſehr weit über-
wiegende Mehrzahl der bisher eingegangenen Vereinsgut-
achten ſich gegen die Aenderung der beſtehenden Währungs
verhältniſſe erkläre, indeß ſei eine Anzahl von Vereinen
und Verbänden noch mit ihren Gutachten im Rückſtande
geblieben, ſo daß die Friſt für die Einſendung derſelben
verlängert wurde; ein ganz und gar abſchließendes Urtheil
liege ſomit noch nicht vor. Die erwähnte Friſt für Ein-
reichung der Fragebogen laufe übrigens mit dem Schluſſe
dieſes Monats ab, und es liege die Abſicht vor, das Ge
ſammtreſultat der Enquete dann zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen. Die bekannte Stellung des Finanzminiſters
u der Währungsfrage kommt am Schuß des Artikels inPigenden Worten zum Ausdruck.

„Soweit ſich bis jetzt die Sachlage überſehen läßt, dürften
die im Centralverbande vereinigten Jnduſtriezweige, welche bekanntlich die weit überwiegende Mehrheit der geſegten Jnduſtrie

Deutſchlands bilden, ſich vorausſichtlich für die Aufrechterhaltung
unſeres gegenwärtigen Währungsſyſtems ausſprechen.

Wie die Regierung bei Vorlegung des Geſetzent-
wurfs betreffend die Anſtellung und das Dienſt-
verhältniß der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der Pro-
vinzen Weſtpreußen und Poſen und des Re-
n Oppeln ihrerſeits Verfaſſungsbe-enken nicht hegte, aber nichts weſentlich dagegen zu er-
innern fand, wenn etwa im Schooße der Landesvertretung
ſolche Bedenken ſich erheben ſollten, dieſen durch Er
ledigung des Geſetzentwurfs in den für Verfaſſungs-
änderung vorgeſchriebenen Formen zu begegnen, ſo iſt
auch bereits bei der Commiſſionsberathung gerade von
denjenigen Seiten, welche die materiellen Beſchlüſſe für
vereinbar mit den Beſtimmungen der Verfaſſung halten,
den in derſelben von ſtreng conſervativer wie von liberaler
Seite geäußerten Verfaſſungsbedenken, ſobald deren Fort-
beſtehen conſtatirt war, durch einen Antrag auf bedingte
Suspendirung des S 112 der Verfaſſung Rechnung zu
c

Herz dieſes Mannes? Und wenn es wirklich Bella war,
der dieſes Herz gehörte ſie konnte nicht weiter
denken: es war ihr, als ob ihr der Boden unter den
Füßen einſänke. Sie ſetzte ſich nieder und ſtützte den
Kopf in die Hände, als wollte ſie ſich an ſich ſelber an
klammern.

Aber einen Verſuch wollte ſie doch noch machen. Sie
trat noch einmal an Bella heran und ſchlang ihre Arme
um ſie, und ſprach mit flehender Stimme:

„Jch ſchwöre Dir bei Gott, daß ich Dir nicht darum
zürnen will, wenn Du jene Glücklichere biſt, die mir das
Herz des Geliebten abwendig gemacht, ehe ich noch ein
Recht darauf gehabt hatte. Aber nun ſage es mir auch
ohne Rückhalt, ob es ſo iſt, und wenn es ſo iſt, was
ich thun ſoll. Jch will es ihm ſelbſt mittheilen, auch
ich kann ſtolz ſein, Gräfin Bella, ſtolz wie Du und ſtark
wie Du!“

Aber Bella verharrte nach wie vor ſtumm. Und doch
war ihre ganze Erſcheinung, die leiſe bebende Geſtalt, das
umflorte Auge, die nur mühſam beherrſchte Lippe,
alles war nur ein einziges Geſtändniß, daß Clariſſe in
der Seele der unnahbaren und doch, gleich ihr, ſo be-
klagenswerthen Freundin geleſen hatte. Sie blickte, halb
von Elariſſe abgewendet, von dieſer fort; aber ſie litt ihre
Umarmung, und als Clariſſe ſie noch feſter an ſich zog,
und ihren Mund auf die ſo ſtolz geſchloſſenen Lippen
preßte, da erwiderte ſie den Kuß, und drückte dann
den herabgleitenden Kopf der unglücklichen Braut wie
zärtlich und ſchützend an ihre Bruſt.

(Fortſetzung folgt.)

tragen verſucht worden. Man erwog, daß der bezeichnete
Artikel der Tr rs, welcher von der Vorausſetzung
alsbaldigen Erlaſſes des im Artikel 26 verheißenen
Unterrichtsgeſetzes ausgeht, ſowohl an ſich als in ſeinem
Verhältniß zu den 88 20--25 einer verſchiedenen Auf
faſſung wohl fähig iſt und daß auch unter den berufenſtenKennern des Berfaſſungsrechts Meinungsverſchiedenheiten

beſtehen. Wenn daher trotz eingehender Begründung der
gegentheiligen Auffaſſung die Ueberzeugung von der Un
M der gehegten Verfaſſungsbedenken nicht von

llen gewonnen war, ſo wird, wie die h „B. P.
N.“ hervorheben, bei dieſer Flüſſigkeit der Materie Rück
ſicht auf ſolche Ueberzeugungen um ſo mehr genommen
werden, je feſter man ſelbſt auf dem Boden des Ver-
faſſungsrechts ſteht und je ernſter man ſelbſt über Ver-
faſſungsfragen denkt. Nachdem inzwiſchen auch feſtgeſtellt
iſt, daß, wie in der ſo auch im Hauſe ſelbſt
von einer größeren Anzahl von Abgeordneten an der
Nothwendigkeit einer Verfaſſungsänderung feſtgehalten
wird, werden ohne Zweifel diejenigen Parteien, welche das
Zuſtandekommen der modifizirten Vorlage wünſchen, ſich
dazu entſchließen, durch Aufrechterhaltung des bezüglichen
Commiſſionsbeſchluſſes ſolchen Gewiſſensbedenken gerecht
zu werden. Gegenüber dieſen Rüſichten können die Nach
theile finanzieller und geſchäftlicher Natur nicht ausſchlag-
gebend ſein, welche aus der mit der Beſchlußfaſſung des
Geſetzentwurfs in den Formen der Verfaſſungsänderung
nothwendig verbundenen Verlängerung der Seſſion bis
zum Juli erwachſen. Der Geſetzentwurf ſelbſt gehört zu
den wichtigſten Gliedern in der Reihe der Vorlagen,
welche den Schutz des Deutſchthums in den polniſch
redenden Landestheilen bezwecken; ſeine Annahme iſt daher
dringend geboten.

Gerüchtweiſe verlautet, der durch ſeine Studien- und
Familienbeziehungen auch in Halle wohlbekannte
Unterſtaatsſekretär, jetziger Präſident der Central-Boden
kredit-Anſtalt, Dr. Jacobi, ſei zum Nachfolger des ver
ſtorbenen Unterſtaatsſekretärs im Handelsminiſterium von
Möller beſtimmt. Geheimrath Rommel ſoll zum Praäſi-
denten des neu zu errichtenden Senats beim Oberver-
waltungsgericht deſignirt ſein.

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten ſetzte in
ihrer am Sonnabend abgehaltenen Sitzung die Spezial-
debatte über den Militäretat fort. Eine Forderung für
den Bau einer Kaſerne in Bamberg, wodurch die Garniſon
aus Neuſtadt a. Aich dorthin verlegt werden würde,
wurde lebhaft bekämpft und prinzipiell die Belaſſung der
Garniſonen in den kleinen Städten betont. Die Forderung
wurde mit 102 gegen 27 Stimmen abgelehnt und der
Reſt des Etats ohne Debatte den Ausſchußanträgen gemäß
erledigt. Der Kriegsminiſter beantragte nunmehr, den für
den Bamberger Kaſernenbau geſtrichenen Betrag von
140 000 zum Bau von Exerzierhäuſern in Ulm, Kempten,
Eichſtädt, Landau und Bayreuth in den Etat einzuſetzen,
welche Forderung auf Antrag Stöckers an den Finanz-
ausſchuß überwieſen wurde. Die Abſtimmung über den
geſammten Etat wurde in Folge deſſen ausgeſetzt.

Ausland.
Frankreich. Ueber die Entſendung eines päpſt-

lichen Nuntius nach Peking hat zwiſchen Frank-
reich und dem Vatican eine Meinungsverſchie-
denheitſtattgefunden, welche jetzt beigelegt zu ſein ſcheint.
Frankreich proteſtirte gegen das Vorhaben des Papſtes,
weil es ſich ſeit langem als Schutzherrn aller römiſch-
katholiſchen Chriſten in Aſien betrachtet. Der Papſt hat
es aber abgelehnt, auf die direkte Vertretung durch einen
Nuntius in Peking zu verzichten. Demgemäß wird der
Papſt nächſtens einen italieniſchen Prälaten zu ſeinem
Nuntius in Peking ernennen. Jn Frankreich glaubt man,
daß Deutſchland und Rußland hierbei ihre Hand im
Spiele haben. Natürlich ſo ſchreibt die Köln. Ztg.
kann es dieſen Ländern nur erwünſcht ſein, wenn der
Vatican für ſeine Gläubigen am Hofe des Kaiſers von
China ſelber eintritt, ſtatt ſich im Schlepptau der franzö
ſiſchen Miſſionare zu bewegen, die ſich ſeit dem 17. Jahr
hundert im Reiche der Mitte wiederholt durch politiſche
Umtriebe mißfällig gemacht haben.
darüber, daß nunmehr die moraliſche Schutzherrſchaft
Frankreichs über die Katholiken in China ihrem Ende
nahe. Als „älteſte Tochter der Kirche“ habe Frankreich
hege die Katholiken jeder Nationalität in Aſien
geſchützt.

„Es war dies ein Vermächtniß der Kreuzzüge, bei welchem
unſere Landsleute eine hervorragende Rolle ſpielten. Wir waren
auf dieſe Verpflichtung und auf die uns daraus erwachſenden
Rechte ſtolz. Aus dieſer moraliſchen Schutzherrſchaft erwuchſen
uns koſtbare materielle Vortheile, unter anderen die Verbreitung
unſerer Sprache, und als natürliche Folge diejenige unſeres Ein
fluſſes und unſeres Handels in jenen fernen Gegenden. Wer
dem widerſprechen ſollte, den verweiſen wir einfach auf das,
was gegenwärtig in Rom und in Berlin vorgeht. Die katho-
liſche Kundſchaft iſt gewiß nicht zu verſchmähen, da proteſtan-
tiſche oder freidenkeriſche Staaten ſich miteinander verbinden
und den hl. Stuhl zu gewinnen ſuchen, um uns dieſelbe zu ent
reißen. Der Beſchluß der Curie, in Peking eine direkte Nuntiatur
zu errichten, iſt in dieſer Beziehung für uns eine Warnung,
beſonders wenn wir bedenken, daß derſelbe durch eine Commiſſion
uns feindlicher Cardinäle gefaßt worden, und daß die Veran-
laſſung dazu beim Tſung-li-Yamen durch fremde Diplomaten
erwirkt und durch einen engliſchen, im Dienſte Chinas ſtehenden
Agenten nach Rom gebracht worden iſt. Wir ſind ſomit unſerer
katholiſchen Kundſchaft in China beraubt. Es iſt dies noch nicht
das Ende unſerer moraliſchen Schutzherrſchaft, aber doch eine
Beeinträchtigung unſerer Lage.

Niederlande. Die erſte Kammer hat am Sonn
abend den Geſetzentwurf über Konvertirung der
4prozentigen Staatsſchuld in eine 3prozen-
tige mit 23 gegen 10 Stimmen angenommen.

Britiſches Reich. Die Londoner Morgenblätter vom
8. d. Mts. veröffentlichen ein Schreiben Chamber-
lain's, in welchem derſelbe erklärt, er würde für die
zweite Leſung der Homerule-Bill ſtimmen, wenn
die volle Vertretung Jrlands im Reichsparla-
mente beibehalten werde. Dieſes Zugeſtändniß
müßte indeß vor der Debatte über die zweite Leſung ge
währt werden.

Jn Dublin wurde unter dem Vorſitz des Abgeord
neten Healy das 14tägige Meeting der National-

bis jetzt 12,000 Lſtrl. aus Amerika erhalten hab

Die „Liberté“ klagt

liga abgehalten, in deſſen Verlaufe auch die Mittheilung

gemacht wurde, daß der iriſche parlamentariſche Foyh

Mr. T. Healy bemerkte, er habe die vollſte Zuverſig
daß die Homerulebill in zweiter Leſung angenommen we
den würde. So weit bis jetzt beurtheilt werden könn
werde die Maßregel vom iriſchen Volke im Jn und
lande gut aufgenommen. Wenn geſagt werde, daß d
Jrländer, nachdem ſie ein eigenes Parlament erhalte
haben, eine Politik der Rache gegen ihre Gegner verfolge
würden, ſo könne er nur verſichern, daß, wenn erſt de
Frieden e e worden, derjenige dem Fluche der in
ſchen Raſſe und überhaupt der ganzen Menſchheit ausg.
ſetzt ſein würde, der eine Politik der Wiedervergeltun
empfehlen oder beginnen ſollte. Wenn nur Healy das g.
ſammte iriſche Volk wäre!

Die engliſche Regierung hat ſich bekanntlich vor etw,
zwei Wochen dazu entſchloſſen, die in Birma befindliche
Truppen um vier Regimenter zu verſtärken
eine Maßregel, die, vor einem halben Jahre angewendet
jedenfalls viel Unheil erſpaet haben würde. Wie noth
wendig eine gründlichere Bekämpfung des Aufſtandes iſt
als ſie bisher geſchah, beweiſen die häufigen Brand
ſtiftungen in Mandalay, die Tauſende von Häuſern
vernichteten. Nachdem Mitte April einige Hundert Häuſer
eingeäſchert worden waren, hat am 29. wieder eine ge
waltige Feuersbrunſt ſtattgefunden. Um Mitternacht brach
in dem öſtlichen Theile Mandalays Feuer aus. Ein
friſcher Wind fachte die Flammen an, ſo daß die Feuerz-
brunſt große Ausdehnung annahm und erſt nach fünf
Stunden gelöſcht werden konnte. Acht große Häuſerblöcke
von anderthalb Meilen Länge und einer halben Meile
Breite wurden vollſtändig zerſtört. Etwa 4000 Häuſer
wurden durch die Feuersbrunſt niedergebrannt, ſo daß
jetzt im Ganzen 30,000 Menſchen obdachlos ſind. Wenn
dieſe Zeit der Zerſtörung fortdauert, ſo wird Mandalay
in einer Woche zu beſtehen aufgehört haben. Keine Ver-
haftungen von Brandſtiftern wurden vorgenommen. Auch
außerhalb Mandalays ſcheinen die Dacoits ihr Handwert
mit Erfolg fortzuſetzen.

Balkanu- Halbinſel. Die Griechen ernten jetzt die
bittere Frucht ihres Größenwahnſinns, welcher die Geduld
Europas auf eine unerhörte Probe geſtellt hat. Auch in
amtlichen deutſchen Kreiſen erblickt man die Zukunft Grie-
chenlands in trübem Lichte und hält den leichtfertig her
aufbeſchworenen Krieg nunmehr für unvermeidlich. Das
Beſtreben der Mächte kann unter dieſen Umſtänden nur
darauf gerichtet ſein, den Krieg möglichſt zu locali-
ſiren und auf dieſe Weiſe den Ausbruch eines Welt
brandes zu verhüten.

Die Geſchäftsträger der fünf Mächte haben daher
am Sonnabend der griechiſchen Regierung angezeigt, daß
der Blokadezuſtand über die Oſtküſte Griechen-
land s von Cap Malio bis zur griechiſch türkiſchen Grenze
für griechiſche Schiffe verhängt worden ſei.

Wie ſchon kurz berichtet wurde, hat der griechiſche
Oberbefehlshaber der an der Nordgrenze zuſammengezogenen
Truppen alle Vorkehrungen für den demnächſt zu beginnen-
den Kampf getroffen. Die Garniſon von Athen hatte be
reits für Freitag Befehl zum Abmarſch nach der Grenze
erhalten. General Sapundzaki, der Obercommandeur,
meldet, daß die Türken ihre Truppen längs der ganzen
Grenze zuſammenziehen, und hält ein Einrücken der Türken
auf griechiſches Gebiet für wahrſcheinlich. Er hat des
halb angeordnet, daß die in Volo und Vlaſtino ſtehenden
Truppen in Eilmärſchen auf Lariſſa rücken ſollen. Die
in Calamata und Sparta ſtehenden Regimenter ſind nach
Athen berufen worden.

Wie die „Proia“, das „Organ des Miniſterpräſi
denten Deliannys“ meldet, iſt der am Freitag erfolgte
Abmarſch eines der in Athen garniſonirenden Regimenter
nach Theſſalien nur veranlaßt durch die Berichte des
Generals Sapundzaki über die Concentrirung der türkiſchen
Truppen und ſteht in keinerlei Verbindung mit den letzten
diplomatiſchen Vorgängen. Griechenland ſei ent-
ſchloſſen, ſeinerſeits die Feindſeligkeiten nicht
zu beginnen, ergreife aber alle nothwendigen Maß-
regeln, um einen eventuellen Angriff zurückzuweiſen.

Durch Erlaß des Sultans wird die Eröffnung
der kretenſiſchen Generalverſammlung bis zum
12. Juli c. vertagt. Die engliſchen Panzer-
ſchiffe „Neptune“ und „Carysfort“ und die italien-
iſchen Panzerſchiffe „Maria Pia“ und „LColonna“
ſind mit den Geſandten Englands und Jtaliens an Bord
vom Piräus in der Sudabai angekommen.

Da die Türken nicht warten werden, bis man ihnen
auf den Leib rückt, ſo kann der Ausbruch des Kampfes
jeden Augenblick gemeldet werden. Die griechiſche Flotte,
die bisher im Hafen von Salamis lag, iſt eiligſt aufge
brochen und hat ſich nach Poros, einer kleinen Jnſel an
der Oſtküſte der Provinz Argolis begeben, augenſcheinlich
in der Abſicht, um ſich der Blokirung zu entziehen. So
e ge Alles der Entſcheidung zuzudrängen, die wahr-
cheinlich alsbald erfolgen wird, denn Niemand zweifelt

daran, daß die bei Weitem kriegstüchtigere Türkei, deren Ueber
legenheit auch an Zahl ſehr bedeutend iſt, die Griechen
mit ein paar Schlägen zu Paaren treiben werde. Ohne
Frage trägt die franzöſiſche Regierung einen großen Theilder Verantwortung u die daraus entſtehenden Folgen.

Denn ohne den Rückhalt, den Deliannys an Herrn de
Freycinet beſaß, würde Jener wohl ſchwerlich ſo lange
widerſtanden haben. Aber auch für die etwaigen weiteren
Verwickelungen, die aus einem türkiſch griechiſchen Kampfe
entſtehen können, muß Frankreich verantwortlich gemacht
werden, denn es hat der Welt das Schauſpiel geboten,
daß durch das „europäiſche Concert“ plötzlich eine herbe
Diſſonanz geklungen hat, welche alle jene Beſtrebungen,
die von der Uneinigkeit Europas Nutzen zu ziehen hoffen,
wieder wach ruft. Doch ſucht die franzöſiſche Regierung
wenigſtens den Schein zu wahren, indem die mit der Re
organiſation der griechiſchen Armee beauftragten franzöſi
ſchen Officiere den Befehl erhielten, bis zur Beendigung
ch griechiſch türkiſchen Streitfrage ihren Dienſt einzu-

ellen.

Amerika. Die nord amerikaniſche Union macht
jetzt eine doppelte Erfahrung; daß die größtmögliche poli
tiſche Freiheit als ſolche keineswegs das Mittel zux
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Löſung des ſozialen Problems in ſich ſchließt, und zwei
tens, daß der vom Anarchismus gepredigte Krieg Aller
gen Alle auch an der Schwelle der demokratiſchen Re
ublik nicht 97 macht. Chikago vor Allem hat er-
ahren, was Dynamit in den Händen anarchiſtiſcher Frev

ler bedeuten will, und was die Folgen des jahrelangen
Tolerirens anarchiſtiſcher Preßaufwiegelungen dem Gemein-
wohl an materiellem und moraliſchem Schaden zufügen.
Aber auch anderswo iſt die Lage ernſt genug. Aus
Kew-York, Saint-Louis, Milwaukee, Detroit
und vielen anderen Fabrikſtädten treffen beunruhigende
Nachrichten ein. Die Arbeiter faſt aller Gewerbszweige
liegen im Strike oder tragen ſich mit Strikegelüſten, und
hei den koloſſalen Maſſen feiernder Jndividuen findet der
Anarchismus für ſeine Umſturzlehren ein nur zu geneigtes
Ohr. Es iſt wahr, daß der weitverbreitete und mächtige
Bund der „Knights of Labor“ gegen das Treiben der
Anarchiſten ſehr energiſch Front macht, aber in ſeiner
Weiſe ſorgt er auch dafür, in den Arbeitern das Bewußt-
ſein ihrer numeriſchen Macht und alſo auch den Wanſch
zu nähren, ihre Macht zur Aufbeſſerung ihrer wirthſchaft
lichen Lage zu gebrauchen, eintretendenfalls auch wohl zu
mißbrauchen, denn für feine begriffliche Unterſchiede iſt
der große Haufe jenſeits des Ozeans ebenſo wenig ver
anlagt, als diesſeits. Jedenfalls haben ſich die amerika-
niſchen „Ritter der Arbeit“ das Schlagwort der engliſchen
Arbeiterführer angeeignet: Eight hours work, eight
hours play, eight hours sleep and eiceht sbillings a
day (acht Stunden Arbeit, acht Stunden Erholung, acht
Stunden Schlaf, acht Schillinge täglich). Einige Strikes
ſind zu Gunſten oder zu Ungunſten der Arbeiter entſchie-
den; aber der großen Armee, die im wirthſchaftlichen
Kampfe ſteht, iſt ein Zuzug von 89000 demnächſt zur
Arbeitseinſtellung ſchreitende Kameraden angekündigt.
Schon jetzt aber beträgt die Zahl der brodloſen Arbeiter
weit über eine Million. Darnach läßt ſich der Umfang
der jenſeits des Ozeans herrſchenden Kriſe ermeſſen, aber
auch, wie zwingend die Gründe ſind, die den Präſidenten
Cleveland zur Aufnahme der Arbeiterfrage in ſein Regie-
rungsprogramm bewogen haben. Und hierin bleibt der
natantzſchen Republik nicht weniger wie alles zu thun
übrig.

Dermiſchte Nachrichten.
Berlin den 9. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Sonnabend
Vormittag zunächſt längere Zeit allein und hörte darauf
den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen
Perponcher. Gegen 10/, Uhr begab ſich der Monarch mit
Extrazug nach Berlin und Potsdam, um daſelbſt auf dem
Bornſtedter Felde das Erſte Garde Regiment zu Fuß unter
deſſen Kommandeur Oberſt und Flügeladjutant von Linde-
quiſt zu beſichtigen und hörte während der Fahrt den
Vortrag des Chefs des Militärkabinets. Nach dem Schluß
der Exercitien unternahm der Kaiſer eine Fahrt nach dem
Babelsberg und begab ſich demnächſt von der Station
Neubabelsberg aus mittels Extrazuges wieder nach Berlin
zurück. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten
um 5 Uhr allein ein. Den Abend über verblieb der
Kaiſer im Arbeitszimmer. Um 9 Uhr ſahen die Kaiſer-
lichen Majeſtäten einige diſtinguirte Perſonen als Gäſte
bei ſich zum Thee im Königlichen Palais. Jm Laufe
des Vormittags arbeitete der Kaiſer zunächſt mehrere
Stunden allein, nahm den Vortrag des Ober Hof und
Hausmarſchalls entgegen, empfing den von ſeiner Reiſe
nach Homburg hierher zurückgekehrten Flügeladjutanten
Major Heinrich XVIII. Prinzen Reuß und ertheilte dem
mere des Peinzen Friedrich Leopold Grafen von
anitz eine Audienz. Am Nachmittage hat ſich der

Kaiſer nach Charlottenburg begeben, um auf der dortigen
Rennbahn dem Pferderennen beizuwohnen. Nach der
Rückkehr von dieſer Ausfahrt fand ſodann um 5 Uhr bei
n t im Königlichen Palais eine kleinere Familien
afel ſtatt.

Das erſte Garde Regiment zu Fuß exexzierte am Sonn-
abend, wie oben erwähnt, abermals vor dem Kaiſer, diesmal
im Regimentsverbande. Der Kaiſer, welcher mittels Extrazuges
10 Uhr 55 Minuten Berlin verlaſſen hatte und eine halbe Stunde
ſpäter in Potsdam eingetroffen war, beſtieg hier in Begleitung
des Generaladjutanten Grafen v. Lehndorff den bereitſtehenden
offenen 4ſpännigen Wagen, welcher den hohen Herrn nach dem
Paradefelde führte. Das 1. Garde- Regiment ſtand in Parade
aufſtellung, mit dem rechten Flügel in der Nähe des Ruinen
berges. Als der Kaiſer, welcher die Uniform des Regiments
trug, in der Nähe der Aufſtellung angelangt war, ſprengte der
Oberſt und Flügeladjutant von Lindequiſt, nachdem bataillons
weiſe präſentirt war und die Muſik den Präſentirmarſch ſpielte,
an den Kaiſerlichen Wagen um den Frontrapport zu überreichen.
Der Kaiſer fuhr die Fronten der einzelnen Bataillone ab und
ließ das Regiment dann im Parademarſch in Kompagniefront
defiliren. Demnächſt nahm das Regiment RendezvousStellung,
wobei das Füſiler-Bataillon das zweite Treffen bildete. Mit
Bewegungen in der Rendezvous Stellung nahm die Vorſtellung
ihren Anfang. Hieran ſchloß ſich ein Gefechts-Exerzieren.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag mit anderen hohen Herrſchaften dem Gottes-
dienſte im Dome bei. Mittags empfing Jhre Majeſtät
einige Beſuche und unternahm bald nach 1 Uhr Nach-
mittags eine Spazierfahrt.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
hat am Freitag in Bad Homburg v. d. H. die Herren
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel und Stadtrath Albert
Metzler aus Frankfurt a. M. empfangen. Dabei nah-
men, wie das „Frankf. Journ.“ meldet, die Herren Ver-
anlaſſung, den Kronprinzen nebſt Familie zu dem nächſten
Sonntag in Frankfurt a. M. am Oberforſthaus ſtattfin-
denden Wettrennen einzuladen. Die Einladung wurde von
Seiten des Kronprinzen angenommen und ſein Erſcheinen
auf dem Rennplatze zugeſagt.

Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin
Wilhelm kam am Sonntag Nachmittag von Potsdam nach
Berlin, ſtattete im Königlichen Palais einen Beſuch ab
und folgte ſpäter einer Einladung der Kaiſerlichen Maje
ſtäten zur Theilnahme an der Familientafel.

Zur Feier des Geburtstages des Regenten
von Braunſchweig Prinzen Albrecht hatte am Sonn-
abend die ganze Stadt Braunſchweig reich geflaggt. Der
Prinz wohnte dem Feſtgottesdienſte im Dome bei und
nahm darauf auf dem Schloßplatze die Parade über die
Garniſon ab. Mittags iſt der Prinz mit ſeiner Familie
nach Blankenburg abgereiſt. Nach mittags und Abends
fanden verſchiedene Diners und Feſtverſammlungen ſtatt.

Am Abend war Feſtvorſtellung im Hoftheater. Wie in der
Reſidenzſtadt, ſo iſt auch im Lande der Geburtstag des
Prinzen feierlich begangen worden.

Die Vermählung des Herzogs Johann Al-
brecht von Meckleuburg- Schwerin mit der Prinzeſſin
Eliſabeth von SachſenWeimar, der Nichte der Kaiſerin,
wird im Spätherbſt ſtattfinden.

Die Verlobung des Prinzen Heinrich XVIII.
Reuß j. L. mit der Herzogin Charlotte von Meck-
lenburg- Schwerin hat in Potsdam ſtattgefunden. Prinz
Heinrich XVIII. iſt am 14. Mai 1847 geboren und ſeit Januar
1883 Flügeladjutant des Kaiſers. Herzogin Charlotte, Tochter
des am 28. Juli 1879 verſtorbenen Herzogs Wilhelm
von Mecklenburg Schwerin und der Herzogin Alexandrine,
geborenen Prinzeſſin von Preußen, iſt am 7. November
1868 geboren. Prinz Heinrich VIII. Reuß hat ſich
vorgeſtern nach Homburg begeben, um die Meldung ſei-
ner ſtattgehabten Verlobung perſönlich dem Kronprinzen
zu übermitteln.

Der Erbgroßherzog von Baden konnte nach
dem in Karlsruhe am Sonnabend ausgegebenen Bulletin
ſeit Donnerstag täglich mehrere Stunden auf einem Ruhe-
bett außerhalb des Krankenzimmers zubringen.

Die Herzogin von Edinburg iſt am Sonnabend
mit ihren Kindern zu längerem Aufenthalt in Koburg ein
getroffen.

Die fortſchreitende erfreuliche Beſſerung in
dem Befinden des Grafen Herbert Bismarck läßt er-
warten, daß derſelbe in den nächſten Tagen wird das
Bett verlaſſen können.

Die deutſche Lehrerſchaft beabſichtigt, dem im
vorigen Jahre zu Erfurt verſtorbenen Seminardirektor und
Schulrath Karl Kehr ein Denkmal zu errichten; jedoch
die Anſichten darüber, welcher Art das Denkmal ſein ſoll,
ſind weit auseinandergehend. Zur Herbeiführung eines
einmüthigen Wirkens in der Lehrerſchaft werden dem Lehrer
tage in Hannover im Anſchluß an einen diesbezüglichen
Vortrag einige Theſen zur Berathung vorgelegt werden.
1) Der 6., Deutſche Lehrertag beſchließt, zu Ehren des im
vorigen Jahre zu Erfurt verſtorbenen Schulraths und
Seminardirektors Karl Kehr unter der Lehrerſchaft eine
Sammlung zu veranſtalten, welche den Namen Kaxl Kehr-
Stiftung führen ſoll. 2) Der Zweck der Stiftung iſt ein
doppelter. Ein Theil (3- bis 4000 ſoll zur Herſtellung
eines einfachen, würdigen Kehr- Denkmals in Elgersburg
oder Gotha, der andere, auf Zinſen anzulegende Theil
aber als Fonds unter dem Namen Karl Kehr-Stiftung
zur Prämiirung zeitgemäßer pädagogiſcher Arbeiten im
Geiſte Kehr's verwendet werden.

Bei der Fiſchauktion in der Berliner Central-
Markthalle ſollen am Sonnabend nach dem „B. T.“ einer
Firma fünf große Körbe mit Karpfen etwa 500
Pfund welche ſie zur Verſteigerung bringen wollte,
von der Marktpolizei beſchlagnahmt worden ſein, weil
die Fiſche zu klein waren, d. h. nicht die vorgeſchriebene
Größe hatten, welche dem Fiſchereigeſetze nach zur Ver
kaufsfähigkeit erforderlich iſt.

Der neue Erzbiſchof von Poſen-Gneſen, Dinder,
wird der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge am Sonntag den
30. Mai im Dome zu Breslau von dem Fürſtbiſchof Her-
zog als Erzbiſchof geweiht werden.

Der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel,
Thoruton, hat ſich am Sonnabend durch einen Fall vom
Pferde einen Bruch des linken Schlüſſelbeins zugezogen.

Der deutſche Geſandte in Athen v. d. Briucken
iſt am Sonnabend an Bord des deutſchen Panzerſchiffes
„Friedrich Carl“ in Smyrna eingetroffen und begiebt ſich
von hier nach Konſtantinopel. Der „Friedrich Carl“ kehrt
nach der Sudabai zurück.

Der Herzog von Aoſta hat am Sonnabend Nach-
mittag auf der königlichen Yacht „Savoya“ die Reiſe von
Genug nach Portugal angetreten, bei der Abfahrt waren
Vertreter aller Behörden anweſend, die in Genug wohnen-
den Konſuln wurden dem Herzog von dem deutſchen
Generalkonſul Dr. Bamberg, als Doyen des Conſulats-
korps, vorgeſtellt.

Ein belgiſcher Maler wurde kürzlich in der Nähe
der franzöſiſchen Feſtung Condé an der Schelde, als er
von der anmuthigen Gegend eine Skizze entwarf, als
„preußiſcher Spion“ verhaftet und trotz des Widerſpruches
und der Legitimationspapiere ſeiner Kameraden auf Grund
des neuen Spionagegeſetzes längere Zeit in Haft behalten.

Schon wieder iſt ein Theaterbrand zu verzeich-
nen. Wie aus London gemeldet wird, iſt das prachtvolle
neue Opernhaus in Derby ein Raub der Flammen ge-
worden. Glücklicherweiſe waren nur noch wenige Zuſchauer
im Saale anweſend, die alle gerettet werden konnten.

Preußiſcher Landtag.
Augeordnetenhaus.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
69. Sitzung vom 8 Mai.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der Ver-

handlungen des Landes- Eiſenbahn raths im Jahre 18385.
Die Kommiſſion welcher dieſe Verhandlungen zur Vorbe

rathung überwieſen, beantragt:
„I. Die Staatsregierung zu erſuchen: a) bald möglichſt die

Beſeitigung der auf den Linien der ehemaligen hannöverſchen
Staatsbahnen noch beſtehenden Ungleichheiten für den Gütertarif
herbeizuführen b) in Erwägung zu ziehen ob folgenden
Poſitionen des Spezialtarifs III: J. Abfälle von Horn, Abfälle
von Klauen und Hufen und folgende Abfälle von Häuten: Falz-
ſoähne, Schlichtſpähne, Stollmehl; 2. Blut und Blutwaſſer;
3. Düngemittel und Rohmaterialien zur Kunſtdüngerfabrikatien;
4. aus der Poſition „Erde“ die Artikel: Mergel, Lehm, Schlick,
ſowie Schlamm aus Flüſſen und Bächen; 5. aus der Poſition
„Gyps“ der Artikel Gyps, roh, auch wenn gemahlen; 6. Kalk,
gebrannter 7. Kalkſteinmehl; 8. Knochen 9. Knochenabfall
ein Ausnahmetarif auf den preußiſchen Staats und unter
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen für den Gebrauch der Land
wirthſchaft gewährt werden kann.

2. Jm Uebrigen die Vorlage durch Kenntnißnahme für er
ledigt zu erklären

IJn der Diskuſſion über dieſe Anträge ſprach zunächſt Abg.
Bieſenbach (Centrum) den Wunſch nach Beſeitigung der in
d in rdeiniſchen Eiſenbahnbezirken noch beſtehenden Brücken-
zölle aus.

Abg. Seer (nat.-lib.) ſprach für eine Tarifherabſetzung für
land wirthſchaftliche Erzeugniſſe im Intereſſe der öſtlichen Pro-
vinzen, die gezwungen ſeien, für ihre Produkte im Weſten neue
Abſatzgebiete zu ſuchen.

Abg. Dr. Sattler (nat. -lib.) bekämpfte den Kommiſſions-
antrag, ſoweit derſelbe eine baldmögliche Beſeitigung der
Tarifungleichheiten auf den hannöverſchen Bahnen anſtrebt, und

empfahl ſeinerſeits prinzipaliter den bezüglichen Paſſusrer eventuell das Wort „baldmöglichſt“ durch Auhehn
erſetzen.

Abg. Dr. Natorp (nat. lib.) trat dem Vorſchlage auf Be
ſeitigung der Brückenzölle entgegen; ſchon die finanzielle Lagegeſtatte nicht, einem abſtrakten Ziele zu Liebe ſo radikal vorzu
gehen. Dem Antrage des Abg. Sattler auf einen allmählichen
Ausgleich in den hannöverſchen Gütertarifen ſtimme er zu. Jm
Weiteren trat er ſodann für die Einführung einer zweiten Stück
gutklaſſe und Erweiterung der Ausnahmetarife ein. Jn dieſer
Beziehung müſſe die Staatsbahnverwaltung mehr nach kauf-
männiſchen Prinzipien verfahren. Gegenüber den belgiſchen
Tarifherabſetzungen werde es ſich empfehlen, durch eine weitere
r mähisnng das Abſatzgebiet der deutſchen Kohle zu er

n.

Abg. Schultz (freiconſ.) hielt den Antrag der Kommiſſion
für einen grundlegenden die Durchführung deſſelben würde da-
zu beitragen, nicht nur die Kriſis in der Landwirthſchaft, ſondern
auch die in der Jnduſtrie und im Handelsverkehr zu mildern.

Miniſterialdirektor Brefeld entſchuldigte zunächſt die Ab
weſenbeit des Herrn Miniſters Maybach durch anderweite dienſt-
liche Geſchäfte, verſicherte aber, daß derſelbe den Verhandlungen
des Hauſes ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden und die
bier vorgetragenen Wünſche in volle Erwägung ziehen werde.
Die einfache Beſeitigung der qu. Brückenzölle könne für jetzt
ſchon aus finanziellen Gründen nicht in Ausſicht geſtellt werden.
Jn welchem Tempo die Beſeitigung der Ungleichheiten auf den
hannöverſchen Bahnen erfolgen könne, werde die Regierung in
nähere Erwägung ziehen; über die Frage der Einführung einer
zweiten Stückgutklaſſe ſei die Regierung bisher noch nicht in der
Lage geweſen, ſich ſchlüſſig zu machen. Was die Ausnahmetarife
anlange, ſo könne ſich die Regierung dabei nicht von kauf-
männiſchen, ſondern lediglich von wirthſchaftlichen Geſichtspunkten
leiten J Bezüglich des vorliegenden Kommiſſionsantrages
wolle er ſich für jetzt nur auf die Bemerkung beſchränken daß
es ſich bei den aufageführten Artikeln nicht lediglich um ſolche
handelt welche ausſchließlich für den Gebrauch der Landwirth
ſchaft beſtimmt ſeien.

Abg. Büchtemann (deutſchfreiſ.) hielt es zwar für richtig,
daß die Jntereſſenten bei Tarifänderungen gehört werden, glaubte
aber, daß aus den Beſchlüſſen des Landes-Eiſenbahnraths nicht
gefolgert werden könne, es handele ſich bei denſelben um das
öffentliche Jntereſſe, vielmehr trete dabei das Konkurrenz und
Privatintereſſe in den Vordergrund. Was ſodann den Antrag
der Kommiſſion anlange, ſo gehe derſelbe viel weiter, als das
land wirthſchaftliche Jntereſſe erfordere, denn derſelbe fordere
indirekt den Transport zum Selbſtkoſtenpreis. Bei dem Ausfall
im Eiſenbahnetat ſei der Antrag aber auch aus finanziellen
Gründen unannehmbar. Uebrigens gehe ſeine Gegnerſchaft
gegen das Staatsbahnſyſtem nicht ſo weit, daß er den Miniſter
in der Abwehr unberechtigter Anſprüche auf Tarifermäßigungen
nicht unterſtützen ſollte, andererſeits aber müſſe er geſtehen, daß
einzelne Tarifſätze doch wohl an die Grenze des Möglichen
gingen.

Abg. Sch mieding ((nat.-lib.) wiederholte ſeine frühere
Bitte um Herabſetzung der Kohlentarife für die weſtfäliſchen
und rheinländiſchen Kohlenbezirke, indem er auf die traurigen
Reſultate verwies, welche die Kohleninduſtrie in den letzten
Jahren ergeben habe.

Abg. v. Tiedemann-Bomſt freiconſ.) bat, den Land
Exporttarif und den See-Exporttarif für Spiritus gleichmäßig
zu konſtruiren. Jm Uebrigen beſtritt er, daß die vorübergehen-
den finanziellen Ausfälle auf das Staatsbahnſyſtem ſelbſt zurück
zuführen ſeien. Die Reſultate der preußiſchen Staatsverwaltung
im Vergleich zu denen anderer Staaten ſprächen gerade am
beſten für die Vorzüge dieſes Syſtems.

Abg. Pr. Hammacher (nat.-lib) trat den Ausführungen
des Abg. Büchtemann entgegen, daß für den Landes- Eiſenbahn
rath lediglich Konkurrenzrückſichten bei ſeinen Entſchließungen
maßgebend wären. Wenn der Landes-Eiſenbahnrath ſeine Auf
gabe auch ferner ſo wie bisher auffaſſe, dann könne man mit
dieſem wirthſchaftlichen Beirathe wohl zufrieden ſein.

Miniſterialdirektor Brefeld trat ebenfalla der Auffaſſung
entgegen, daß der Landes-Eiſenbahnrath ſich nicht bewährt hätte.
Seine Bedeutung liege darin, daß ſämmtliche Jntereſſenten ge
hört würden und daß nicht in bureaukratiſcher Weiſe die Tarif
frage ihre Regelung finde. Uebrigens habe ſich nicht blos in
Preußen, ſondern auch in anderen Ländern ein ſolcher Beirath
als ein nothwendiges Korrelat des Staatseiſenbahnſyſtems
herausgeſtellt. Was die finanziellen Ergebniſſe unſerer Staats-
bahnverwaltung anlange, ſo ſeien dieſelben ſchon mit Rückſicht
auf die augenblicklich gedrückte wirthſchaftliche Lage noch immer
als günſtige zu bezeichnen. Wenn man in ſolcher Zeit, wo auf
dem ganzen Kontingent erhebliche Verminderungen in den Ein
nahmen der Eiſenbahnverwaltungen ſich geltend machen, in
Preußen noch die volle Eiſenbahnſchuld verzinſt und die Amor-
tiſation fortgeführt wird, dann könne man nicht behaupten, daß
unſere Lage eine ſchlechte ſei.

Abg. v. Puttkamer (conſ.) bedauerte, daß die Kommiſſion
den Wünſchen der Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen
nicht hinreichend entſprochen habe. Die Landwirrthſchaft in den
Oſtprovinzen bedürfe des Abſatzgebietes im Weſten, denn ſie ſitze
ſonſt in einer Mauſefalle. Auf die Stellung eines bezüzlichen
Antrages wolle er für jetzt verzichten, aber die eben ausgeſpro
n Wünſche würden ſo lange wiederkehren, bis ſie Erfüllung
gefunden.

Reg.-Comm., Geh. Ober-Reg.-Rath Fleck entgegnete, daß
dieſe vom Vorredner angeregte Frage der Erwägung unterliege.
Er könne indeß hervorheben, daß ſoweit ſich überſehen laſſe, die
Entſcheidung über dieſe Frage weniger durch finanzpolitiſche oder
fiscaliſche Geſichtspunkte, ſondern weſentlich durch Rückſichten
auf das wirthſchaftliche Wohl auch der übrigen Landestheile be
dingt werde.

Abg. v. Wedell-Malchow (conſ.) empfahl den Antrag der
Commiſſion bezüglich der Beſeitigung des Privilegiums der
hannöverſchen Tarife. Der weitere Antraz betreffe weniger
einen Ausnahme- als vielmehr einen Specialtarif vierter Claſſe.
Jm Landes-Eiſenbahnrath würde an erſter Stelle das fiscaliſche

ntereſſe berückſichtigt. Schließlich trat er für die Einführung
einer zweiten Stückzutclaſſe ein.

Abg. Vr. Meyer- Breslau (deutſchfr.) betonte, daß gerade
ſeine Parteifreunde der Tariffrage durchaus objectiv gegenüber-
ſtänden und bereit ſeien, den Miniſter bei Zurückweiſung unbe-
rechtigter Forderungen zu unterſtützen. Den Kampf um den
Tarif hielten ſie für einen berechtigten und legitimen, aber er
gehöre nicht in dieſes Haus. Auch er halte den Landes- Eiſen
bahnrath für eine Jntereſſenvertretung, in der wenigſtens die
Möglichkeit vorhanden ſei, daß mehr Gewicht auf die Mehrheit
der Stimmen, als auf die Gründe gelegt werde. Seine politi-
ſchen Freunde könnten nur Tarifermäßigungen zuſtimmen, ſoweit
die Regierung ſie in Vorſchlag bringt, und würden deshalb gegen
den Commiſſionsantrag ſtimmen.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) will nicht behaupten, daß
die Verhandlungen des Landes-Eiſenbahnrathes und der Com-
miſſion durchaus ohne Nutzen geweſen, beſſer aber wäre es je
denfalls, die Entſcheidung über derartige Fragen den oberen
Verwaltungen zu überlaſſen. Vor Allem aber müſſe er um
Ablehnung des auf Hannover bezüglichen Antrages bitten die
Annahme deſſelben würde allerdings einen ſinanziellen Effect
haben, aber man dürfe doch auch die wirthſchaftlichen Verhältniſſe
nicht außer Acht laſſtn. Die Hannoveraner verlangten kein Pri-
vilegium, wohl aber wünſchten ſie das erhalten zu ſehen, was
ſie ſich ſelbſt geſchaffen haben; denn gerade dieſer Gütertarif
habe die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Hannovers in Aufſchwung
gebracht. Auch ſei es volitiſch nicht gerathen, in einem Augen
blick mit einer ſolchen Tariferhöhung vorzugehen, wo man ander
wärts Tarifherabſetzungen anſtrebe.

Abg. Dr. Wehr Dt.-Crone (freſconſ) unterſtützte die For
derungen des Abg. v. Puttkamer bezüglich der Tarifermäßigung
für die Landwirtſchaft des Oſtens. Jm Landes-Eſſenbahnrath
fänden die Jntereſſen des Oſtens keine Berückſichtigung; wohl
aber man könne in dieſer Angelegenheit nur allein von dem Herrn
Minſſter Abhülfe erwarten.

Der Antrag bezüglich der hanvöverſchen Tarife wurde hier
auf abgelehnt, dagegen der übrige Theil der Commiſſionsanträge
nach Streichung der Worte „für den Gebrauch der Landwirth-
ſchaft in Nr. 9 mit ſchwacher Majorität angenommen.



chluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag
r (dritte Berathung der kirchenpolitiſchen Vor
zweite Berathung des Lehreranſtellungsgeſetzes

oſen und Weſtpreußen).

Parlamentariſches.
Gumbinnen, 8. Mai. Nach amtlicher Feſtſtellung hat

bei der Erſatzwahl eines Reichstags- Abgeordneten für den
Wahlkreis Sensburg-Ortelsburg Freiherr v. Mirb ach
(conſervativ) 6707 von 6832 abgegebenen Stimmen erhalten.

Cholera.
Von Freitag Mittag bis Sonnabend Mittag ſind in

Venedig an der Cholera 10 Perſonen erkrankt, 4 geſtor
ben; in Oſtuni 10 erkrankt, 4 geſtorben; in Latiano
5 erkrankt; in Torre Santa Suſanna eine geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onelleuangabe geſtattet.
c Weimar, 8. Mai. (Verbrechen.) Ein vielfach

beſtraftes, übel beleumundetes Subject, der den ominöſen
Vornamen „Rinaldo“ führende Tagelöhner Drüſchler aus
dem alten Schöndorf, befindet ſich zur Zeit wegen verſuch
ten Todtſchlags in Unterſuchung und wurde heute zum
Zwecke einer weiteren Feſtſtellung an den Thatort gebracht.
Vor Antritt des Rückweges wußte ſich der leider nicht
geſchloſſene Verbrecher ein Meſſer zu verſchaffen, mit dem
er auf der Landſtraße dem begleitenden Beamten mehrere
Stiche beibrachte, worauf er entfloh. Der Beamte iſt ſehr
ſchwer verletzt.

Ausſtellungen.
Die große goldene Medaille, welche für die preis

r erke der Jubiläums- Kunſtausſtellung ver-
iehen werden ſoll, wird ein auf die Säkularfeier der akademiſchen

Ausſtellungen hindeutendes Gepräge tragen. Sie iſt von Prof.
r Schaper modellirt und zeigt in Nebeneinanderſtellung die

ildnißprofile Friedrichs des Großen und des Kaiſers Wilhelm.

Magdeburger Börſe, 8. Mai.
4
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Aufſichtsrath der Weimar-Geraer Eiſenbahn

geſellſchaft hat am Sonnabend, wie bereits kurz gemeldet,
die 1885er Dividende für die Stammprioritäten auf 22/z feſt
geſetzt. Von mebreren Seiten waren ſogar 25 o beantragt
worden, welcher Betrag beinahe auch genehmigt worden wäre.
Dieſes günſtige Reſultat iſt nicht zum Geringſten der umſichtigen
Leitung des Unternehmens durch ſeinen Direktor, Herrn Bau
rath Kohl dahier zu danken. Jm Weiteren hat der Aufſichts
rath beſchloſſen, daß die ab 1. k. M. einzulegenden Abendſchnell
züge Göſchwitz- Weimar und Weimar-Göſchwitz zum Anſchluß
an die via Eichicht-Stockheim verkehrenden neuen Schnellzuge
nach und von Bayern von Gera, bezw. bis Gera durchgeführt
werden ſollen, ſo daß dann auf der Weimar-Gerager Bahn in
beiden Richtungen täglich je fünf Perſonenzüge verkehren werden.
Die Generalverſammlung der Aktionäre ſoll am 10. k. M. dahier
abgehalten werden. Am Tage vorher findet eine Sitzung des
Aufſichtsraths ſtatt.

Der Gewinn der Bau geſellſchaft Union zu Berlin
beziffert ſich für das Jahr 1885 auf 40,317 davon werden
verwendet zu Abſchreibungen 2490 für Verwaltungskoſten c.
13,105 zur Vertheilung einer Dividende von 5 (wie 1884)
22,500 zur Dotirung des Reſervefonds 3000 es verbleibt
dann ein Gewinnvortrag von 1711

Die Berliner Tabaks geſellſchaft Union vorm.
Leop. Kronenberg beſchloß die Auflöſung der Geſellſchaft und
wählte die Vorſtands mitglieder Bortnick, Jäger und Brer ken zu
Liqgid. toren. Es ſoll verſucht werden, nachdem durch Verkauf
von Vorräthen, wie er jetzt den Liquidatoren zu jedem Preiſe
geſtattet iſt, die Mittel zur Befriedigung der drängenden Gläu-
biger beſchafft ſein werden es handelt ſich angeblich in erſter
Reihe um 250000 Rol. Forderung eines warſchauer Bankiers
eine Reconſtruction des Unternehmens herbeizuführen.

Die Generalverſammlung der Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft zu Leipzig Gr eminte am Sonnabend die Jah
resrechnung für 1885, wonach die an die Verſicherten zu zahlende
Dividende 43 Proz. beträgt. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen,
unanfechtbare Policen rDie Lübeck-Büchener Eiſenbahn erzielte im abge
laufenen Jahre einſchließlich des dem Reſervefonds zufließenden
Erlöſes aus verkauften Betriebsmaterialien mit 54278 eine
Geſammteinnahme von 4179864 .4 gegen 4356609 4 im Jahre
1884. Der Güterverkehr brachte gegen 1884 ca. 138000 we-
niger, die diverſen. Einnahmen ſtellten ſich um ca. 27 000
niedriger, die Betriebsausgaben betrugen einſchließlich der dem
Reſervefonds zur Laſt fallenden 274672 zuſammen 2393713
Mark (1884 2476 408 das iſt 57.2/ Proz. (1884 56.84 Proz.)
der Einnahme. Der Ueberſchuß beläuft ſich hiernach auf 1786 151
Mark (1884 1880201 .4), dazu treten durch Verrechnung mit
dem Reſervefonds 35727 ſo daß 1821678 verfügbar ſind,
die wie folgt vertheilt werden ſollen; Zinſen und Tilgung der
Prioritäten 46372 .4. Eiſenbahnſteuer 72126 und 7 Proz.
Dividende (1834 7 Proz 1293 180

Der Betriebsüberſchuß des abgelaufenen Jahres betrug
bei der Böhmiſchen Nordbahn 656237 Fl. gegen 983841 Fl.
in 1884. Nach Hinzurechnung des Gewinnerfrages von 269277 Fl.
ſind verfüghar 926214 Fl., gegen 1185508 Fl. im Vorjahre.
Die Werth- Einnahmen hatten einen Ausfall von 229 439 Fl.
Die Betriebsausgaben ſtiegen um 10305 Fl., die außerordent-
lichen Auslagen um 87858 Fl. Die Dividende iſt bekanntlich
auf 6 pCt. (1884 7 pCt. feſtgeſetzt.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 8. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Fulda“ iſt heute früh 5 Uhr in NewYork ein-
getroffen.

Trieſt, 6. Mai. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt
heute Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Buenos-Ayres, 5. Mai. Während des Monats April
ſind hier 41 Dampfer mit 8856 Auswanderern einge-
troffen. Die Zolleinnahmen betrugen während deſſelben Monats
et Piaſter für Buenos Ayres und 384200 Piaſter für

oſario.
Hamburg, 7. Mai. Der Poſtdampfer „Bavarig“

amburg Amerikaniſchen n r e iſt,amburg kommend, geſtern in VeraCruz eingetroffen.

Marktberichte.
Magdeburg 8. Mai. Granulated ſtall

zucker Kryſtallzucker U. Kornr 969 22 50--22,80.4. Kornzucker von 95
ornzucker 88 Rend. 2130-21.,50 .4. Nachprodukte 750 Rend

18.70-— 19,40. Tendenz: Schwächer.
ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,75

bis 28,00. Gem Raffinade 26,75--27,25 Gem. Melis I. 26,00
Tendenz: Ruhig.grreffelſdikitus für 10,000 l- loco ohne Faß 38,50

Magdeburg 8. Mai. Landweizen 757--161 We iß
weizen glatter engl. Weizen 154—158 Rauh-
weizen 141--148 Roggen 134137.4, Chevaliergerſte

Landgerſte 126-132 .4, Hafer 134148 .4 für
g.

Berlin 8. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt 3000 Ctr., Kün-
S 154,5 .4 bez., Loco 148-168 -4 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsaualität 153 .4 bez., abgelaufener Kündigungs-
ſchein vom 1. d. M 1525 verk., ver dieſen Monat 185,5
bez., per Mai Juni 154,50 154--154.5 bez., ver Juni Juli
166 50 156 4 bez., per Juli-Auguſt 158,50——158,25 bez., per
AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 162,5 bis
161,5- 161,75 bez., per Oktober-Nov. 4 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine behauptet, gekündigt
20000 Ctr., Kündigungspreis 134,75.4 bez., Loco 126 136.4 nach
Qualität bez Lieferungsanalität 133 .4 bez,, inländiſcher 132 bis
134.4 ab Bahn bez., polniſcher unkontraktlicher 127 frei Mühle
bez., per dieſen Monat und per Mai Juni 135--134,75 bez,
ver Juni- Juli 136,25 136--136,25 bez., per Juli Auguſt
137,60 137,25 .4 bez., ver AuguſtSeptember 4 bez., per
September Oktober 139,25--139 139,25 bez., per November-
Dezember bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 120--180 .4 nach Qualität bez Hafer per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 5000 Ctr., Kündigungs
preis 129.4 bez., Loco 120-—-165 .4 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 129 bez., pommerſcher 140--144 bez., mit Geruch
134 137 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 148--154 ab Bahn
bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher 129,9-130,5 ab Boden
bez., per dieſen Monat bez., per Mai un 128,75..4 bez., per
Juni- Juli 129,5 bez., per Juli Auguſt 130,25 bez., per
AuguſtSeptember bez., per September Oktober 131
nom. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 109--115 .4
nach Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez., per MaiJuni

4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 —200 .4
bez., Futterwaare 134-141 .4 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten per 100 Kilogr. gekündigt CEtr., Winterraps 4 bez.,
Sommerraps 4 bez., Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen

bez. Räböl per 100 Kilogr mit Faß, Termine höher,
gek. Etr., Kündigungspreis bez., Loco mit Faß 4bez., loco ohne Faß 4 bez. ver dieſen Monat und ver Mai-
Juni 43,6 .4 bez., per Juni-Juli 43,7 bez., per Juli- Auguſt

bez., per Auguſt September 4 bez., per September
Oktober 44,7 bez., per Oktober- November --.4 bez., per Nov.
Dezember 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez.,loco 4 bez., Sie bez. Spirjitus per 100Liter à 100 10,000 Liter, Termine höher, gekündigt
300 000 Liter, Kündigungspreis 39,0 .4 bez., Loco mit Faß

bez., ver dieſen Monat und per MaiJuni 39-388 bis
39,2 .4 bez., per Juni Juli 39--39,4 .4 bez., per Juli Auguſt
39,8--40,2 -4 bez. per AuguſtSeptember 40,5 41--40,9 .4 bez.
per Septewber Oktober 40,9-41,6 .4 bez. Spiritus per 100
Liter à 100 160,000 loco ohne Faß 38,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,60--20,76, Nr. 0 20,75 19,75.Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, behauptet, gekündigt Etr., Kündigungspreis 4 bez.,
W dieſen Monat und per Mai Juni 1825 .4 bez., per Juni

uli 1835 4 bez., per Juli-Auguſt 18,50.4 bez., per September
Oktober 18,70 bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 8. Mai. Weizen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162 bis 169 4 bez.
fremder 175--197 -4 bez. u. Br. Feſt. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 138--144 bez. Feſt, fremder

Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145 bez., feinſte über Futterwaare 100--120.4
bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 145 151
bez., ruſſiſcher 140--145 .4 bz. u. Br. Mais per 1000 Kilo
aramm netto loco amerikaniſcher 115 120 .4 bz. u. Br.,
rumäniſcher 126--132 4 bz. u. Br.. Rappskuchen per 100 Kilogr.
netto loco .4. Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 43,75 bez.
Beſſer. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 38,00 G. Weſentlich höher.

Liverpool, 8. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport
11,000 B. Schlußbericht) Umſatz 8000 B., davon für Spe-
kulation und Export 500 B. Amerikaner billiger, Surats
unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferung niedriger.

Börſennachrichten.
Berlin, 8. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete wieder in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die ungünſtigen Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze
und andere in demſe ben Sinne wirkende auswärtige Nachrichten
von beſtimmendem Einfluß. Das ereake entwickelte ſich bei
großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig und nurperiodiſch hatten einige ſpekulative Hauvptdeviſen belangreichere

Abſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich im Äll
gemeinen feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten
Zins tragende Papiere zumeiſt etwas nachgeben mußten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen gleichfalls ſchwach
bei mäßigen Umſätzen. Der Privaidiskont wurde mit I.
notirt. Auf internationalem Gebiet waren Oeſterrecchiſche
Kreditaktien nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt, blieben aber
ruhig; Franzoſen und Lombarden waren abgeſchwächt, andere
Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ruhig. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als matter

der
von

r ]c]——

zu nennen, Ungariſche Goldrente und Jtaliener weß gen
ebehauptet. Deutſche und preußiſche Staatefonds feſter und

mäßig belebt; 4 preuß. konſol. Anleihe etwas beſſer; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten befeſtigt Bankaktien waren
wenig verändert und ruhig Die ſpekulativen Diskonto-
KommanditAntheile ſchwächer, Deutſche Bank ziemlich behauptet,

Jnduſtriepapiere theilwere feſter und lebhafter, theilweiſe
aber auch ſchwächer; Montanwerthe behauptet und ſtill. Jn-
ländiſche Eiſendahnaktien durchſchnittlich etwas matter bei ſtillem
Geſwnäft.

Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterreichiſche Kreditaktien 464,00, Franzoſen 371,50, Lomb. 183,50, Tuürk. Taback-
actien 78,50, Bochumer Guß 117,75. Dortmunder St.-Pr. 45,75,
Laurahütte 70,75, Darmſt. Bank 138,00, Deutſche Bank 156,62.
Diskonto-Kommandit 213,00, Ruſſ. Bank 78,87, Lübeck-Büchener
157,25, Mainzer 93,87, Marienburger 50,25, Mecklenburger
175,00, Oſtpreußen 84,50, Duxer 129,75, Elbethal 264,50, Galizier
80,00, Gr. Ruſſ. Stoatsb. 125,75, Nordweſtbahn Gott-
hardbahn 106,00, Rumänier 106,25, Jtal ener 97,12, Oeſterr.
Goldrente 92,80, do. Papierrente 68,37, do. Silberrente 68,75,
do. 1860er Looſe Ruſſen alte 98,00, do. 1880er 86,75, do.
1884er 98,37, 4 Ungar. Goldrente 83,12, Ruſſ. Noten 200,00,
Ruſſ. Orient II. 61,25. do. do. III. 62,25, Serb. Rente 80,25,
Neue Serb. Rente 80,00, Mittelmeer
Deutſche Reichs- Anleihe 4 104,80 bz. Preuß. Conſolid.
Anleihe 49 verſch. 104,30 bz G. Preußtz. Conſolid. Anleihe 1868
3 102,20 bz. Staats- Anleihe 1868 4 103,25 G. Staatsan-

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

leihe 1850, 52, 53, 62 4 103,20 bz.
3i9, 10075 G.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8. Mai 1,23 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Mai am
Pegel 1,66.

Telegraphiſche Depeſchen.

Staats Schuldſcheine

Athen, 10. Mai. Das Miniſterium hat geſtern ſeine
Entlaſſung eingereicht. Der König theilte dem bisherigen
Miniſterpräſidenten Delyannis jedoch nur ſchriftlich mit,
er könne bei den Schwierigkeiten, worin ſich das Land
beßinde, die Demiſſion nicht annehmen.

Braunſchweig, 9. Mai. Der Regent Prinz
Albrecht verlieh dem preußiſchen Kriegsminiſter Bron-
ſart v. Schellendorff und dem Generallieutenant
v. Heuduck in Straßburg das Großkreuz mit
Schwertern des Ordens Heinrichs des Löwen.

Wien, 9. Mai. Die geſtrige „Polit. Korreſp.“ be-
zeichnet die Meldung hieſiger Blätter, daß der Kaiſer
von Oeſterreich in der zweiten Hälfte dieſes Monats
eine Reiſe nach Dalmatien und der Herzegowina zu
machen beabſichtige, als unbegründet mit dem Bemerken,
daß in maßgebenden Kreiſen von einer ſolchen Abſicht
nichts bekannt ſei.

Paris, 9. Mai.
ſein des Präſidenten Grévy iſt unbegründet,
geſtern einem Miniſterrathe präſidirt.

St. Petersburg, 9. Mai. Der Kriegsminiſter iſt
nach Livadia abgereiſt.

Bukareſt, 9. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht die
Ernennung des bisherigen Geſandten in Konſtantinopel,
Ghika, zum Geſandten in St. Petersburg an
Stelle des bisherigen Geſandten Cretzulesco. Als Ge-
ſandter nach Konſtantinopel geht der frühere Ge-
ſandte in Paris Balatchano.

Madrid, 9. Mai. Jn dem Prozeß wegen des An
griffs auf die deutſche Geſandtſchaft am 4. Sep-
tember vor. Jahres wurde einer der Anſtifter zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Der Offi-
zier, welchem die Bewachung des Geſandtſchaftshotels
übertragen war, wurde freigeſprochen.

New-York, 9. Mai. Nach Cincinnati, woſelbſt für
heute der Ausbruch von Arbeiterunruhen befürchtet wird,
ſind vier Milizregimenter beordert worden.

Teheran, 8. Mai. Der hieſige deutſche Geſandte
v. Braunſchweig hatte geſtern eine Abſchiedsaudienz
beim Schah und reiſt morgen von Teheran ab.

Das Gerücht von einem Unwohl-
Gréèvy hat

Für den nichtpolitiſ ſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages Kalender.

Dienstag, den 11. Mai:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek r t Geöffnet
von 9-1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskafſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vorm.
8--1 u. Nachmittag 3--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4—6 Sophienſtr. 10. Spar u.
Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 und Nm. 9
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7/2 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentfchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 78 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im a garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein:
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Engiisn
Club: Ab. 8 im z Nentü hen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Cafés Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Geſangverein Arion: Abds. S Uebungsſtunde in eiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher ZitherClub: Abds. 8 Ver-
ammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße. Bürgerrettungs-Jnſtitut: Abds. 6 Monats
Conferenz Kuhgaſſe Nr. 1. Thüringiſch-Sächſiſcher Ge
chichts- und Alterthumsverein. Dienstag, 4. Mai Abds. 8
erſammlung im „Goldenen Ringe!“ Aich n. Waageamt: (gr.

Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Botaniſcher Garten (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—12
und I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für rJnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsftation
ur fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
dauergaſſe 6b.

Städtiſche Steuer Receptur. Am 11. Mai haben Klaſſen
ſteuer zu zahlen n

J. Bezirk: Am Kirchthor, Kloſterſtr., Königsplatz, Königs
ſtraße.

II. Bezirk: Mittelwache an der Moritzkirche Moritz
kirchhof, am Moritzthor, Moritzzwinger, P e Mühlgeet am Mühlgraben, an der Mühlpforte, teugaſſe,

eunhäuſer, Neuſtadt.

Theater Repertoir
für Dienstag

Halle. Juterimstheater Keine Vorſtellung.
Leipzig. Neues Theater: Joſeph in Egypten.“

9 Altes Theater Das lachende Berlin“

Familien- Nachrichten.
Die heute erfolgte glückliche Geburt eines kräftigen Knaben

zeigen hocherfreut an
Halle a. 5., den 8. Mai 1886.

Apotheker A. Ludwig u. Frau.

Ge 7. Uhr entſchlief zu einem beſſern Sein
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Groß-
vater, der königliche Steueraufſeher a. D.

Wilhelm Siedel
im 75. Lebensjahre.

Geſtern Abend

Die trauernden Hinterbliebenen

ür z
werden al

r



W Eigene Fabrikation r W StrengPreis-Courante und Zeichnungen werden auf Wunsch franco zugesanät.

Feilage zu FE 109 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwe ſchke'ſchen Verlage.
ſalle, Dienstag l II. Rei 1.

Richard Voss, Brüderſtraße 1820. S halben

Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazine,
Rathhausgasse 15 und Kl. SandbergPermanente Aussteſſung stilvoller Musterzimmer.

W W Billige Preise.e Reellität.
t r

m Erosse Auswahl.
m ßilligsto Preirxe.

[105882.

La

orb u. Rinderwagenſahrit
r

Fertige Betten

ſir zahnende Kinder

werden allen Müttern
Gebrüder Gehrig“

rühmlichſt bekannte

Zahnhalsbänder,
ſeit ca. 40 Jahren bewährt:
Kindern das Zahnen zu erleich-tern, e Unruhe und Zahn
r e fern a Penro u beziehenet 1 Mark dir die er

Gebrüder Gehrig,
hoflieferanten und Apotheker,
Berlin e clſtr. 16.Jn Halle a S t zu habenbei Gustav Ferber 1543

bütrableiter-Anlagen
jest bewährter und billigste:

Construction.
Prüfen älterer Leitungen.
Max Christ,

Merſeburg. (10834
Rrisekoffer und Taschen
den gut und billig angefertigt und

brauchte wieder in Stand geſetzt, ſo
e Polsterarbeiten e men
hier gr. Märkerſtr. 4

22.

I J J De dD. e u Wodkhrcee
von w. W. n Se r S S I mit guten Federn reichlich ge

Schmeerſtraße 15 und Pofſſtraße a füllt, von 24— 100
Reichſte r in Kinderwagen und allen euheiten Wee in Korbwaaren zu den billigſten Preiſen. e Bettfedern l. Daunen

S Beſonders mache ich aufmerkſam auf meine Meubles v n in unr ſtaubfreier Waaree 7 ſpaniſchem t Wörügliche zee net für Gärten und Sommerwohnungen. [9950 empfiehlt
7 S m D Gebrauchte Kinderwagen werven wie neu wieder hergeſtellt. à Pfd. 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50

S

SS S Adolf Sternfeld,7 a
Halle a. S.,

Sohnabel Grünberg,
22.,Leipzigerstrasse

Sehnabel,
2. Gr. Narger-eragee D.

empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:

Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6 Mk.,
Anfertigung von Oberhemden nach Maaß, ſolid und beſtſitzend,
Damenhemden,. ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig,
Herren-Nachthemden, Arbeitshewden, Kinderhemden,
Weisse Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 1 Mk. an,
Beinkleider m. Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe von 75 Pf. an,
Sschürzen aller Art aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,
Gardinen jeden Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,
Steppdecken, ſchönſte Muſter in größter Auswahl, von 4'/2 Mark an,
Oberhemden-Einsätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern,
Kragen u. Manschetten in den neueſten, eleganteſten Façons.
Wasserdichte Gummi-Wäsche,. beſt. Qual. zu billigſten Preiſen.

3. Große Akrichſtraße 3.
mww7v—7

Feinsten Astrachaner arlar,
Prima geräuch. Rheinlaohs,

Frische Morcheln,
Frischen Waldmelster,

Mecklenburger Spickaal,
Frisches Rehwild,

Fraustädter Würstehen,
Gerüneoh. Störfleisech

Wein [1081Wilh.gr. Stein- u. gr. c

u strassen-Eckoe.

Hotel Stadt Berlin.
u vonvolhrüge Landwein,

ter 25 Pfg. closos

Moselwein,
o &iter 30 Pſ.

Freyberg's Garten.
Heute ſowie jeden Nachmittag

friſchen Kaffeekuchen.
W Der Beſuch des Gartenſehr zu empfehlen. [107Pult Jan

Frau B Riedol-Ahrens

nimmt noch Anmeldungen von Schü-r. Marmorwaarenfabrik,
Geiſtſtraße 51,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von HGrabmonnmenten in Rarmor,
Sandſtein und Granit.

Reichhaltiges Lager von Obelisken in rothem und grünem ſchwediſchen
Eranit und dunkelm Syenit zum Preiſe von 500 incl.

Felſenſteine mit politt. Liſteiſtflache 60 120.

Neuer Saal.

ſind von
8geſtellt.

[10488 9 Uhr aller Stunden. Entrée 50, Kinder 25

Hötel Café David.
Die Erdmenſchen aus Süd- Afrika

0 r den II. Mal er.107 erſten von Vorwittag 10 Uhr und Nachmittag von 3 bis Abends

lern zum Erlernen der engl. franz
ſpan. und portugieſiſchen Sprache, in
einjährigem Curſus von den erſten
Anfängen bis zum Verſtändniß er
Claſſiker, Grammatik und Co
tion entgegen. Parkſtr. 17. [1

Zur Nachhülfe von 2 Knaben
Alter von 8 und 12 Jahren wird ein
stad. phil. od. theol. welcher

von Fr. Mantwill
e um Färben und Reinigen jeder Art Damen u

4 am War W
h halte ar

Die Dampffärberei und chemiſche Waſch Anſtalt

Herren-Gar-er en Tiſchdecken c. Saubere Ausführung
W Anunaghmen bei Herrn Friedrieh Grosse, Leipziger

ranlein J. Lenseher, vorm. Minna KHramer,
Färberei Se elraß Fr. 31.

hält ſeine Reſtauratiensſoßkalitäten während
der Opernsgison

(Table d'höte) im Abonnement à Couvert

ötel elier
r geneigten Wenn nung hierdurch beſtens er

vielleicht vor ſeinem Examen ſteht, über

kürzlich beſtanden, als Hauslehrer bei
freier Station und nicht zu hohen An-
ſprüchen möglichſt bald zu engagiren

geſucht. [10739Louis Rauermeister,Deutſche Grube b Zitterfeſd.
licher Rittags-

dem Fheater

In Werud'] Zahntechnisches Atelier,
14. Leipzigerstr. 14.

Sing-Akad. P e
Vedenktage aus der h und h

Polkoſch.
umenſtr. 1

06 Otto von orben.l760 Der S un Voltsſ Wiſtttnerſt Hebel r
778 William r taatsmann, Feſtgrben.
184 e Zollverein in Bezug auf denwen a e an.867 ä nung des Vertrages über Luxemburg.s 49 über Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen in

lblz fend des ſüdlichen blauen Thurms an der Markt
kirche zu Halle durch Aufſetzung des Thurmknopfes.

165 7rennüing einer angeblichen Zauberin, der Katharina
m, vor dem Steinthor zu Halle.

ei pfts
e 104 e Speiſenkarte, der Sakſon entſprechend zu n Tener. Ein stad. phil. wünseht Futorrieht in

e

e M Bier-Hall rerIener I a G wo Auterricht von einem HerrnKleinſchmieden Nr. 1, Ecke Markt, I. Etage. acht Off L. 10 Erreb. d. Be Köss
Markttag, Yieustag re n. Sonnabend von 9 Uhr Morgens abThär W Priva n deutſch, latem.,lioss s W urst. es e h eAum. Aug. J Waxer- rin Bier vom Faſſe. v nter G. 2 obzugeb.,

10 u (10844 a i 4 uNachdruck verboten

Brüſſeler Spitzen.
(Schluß.)

Mich gen dieſe Zeilen in eine fürchterliche Aufregung.
2 ſah mich jeden Auge zug der Gefahr e aeſert wegen einererbärmlichen amme'& eldes vor den Augen meiner Fee auf
rohe Weiſe abgeführt zu werden. Dies bedeutete die Vernichtung
meiner ſüßeſten Träume. Wie mochte nur der ominöſe Brief
in meine Hände gelangt ſein? ſchließlich war das ja auch
einerlei, aber was nun zunächſt geſchehen würde, das bereitete
mir Höllengualen. Jetzt regnete nicht mehr das Unglück auf
mich herab, es z Dies war eine Sturzwelle, die mich ver
ſchlingen wird. Als ich darüber grübelte, ob ich mich dieſer
Schmach durch eine ſchmähliche G r entziehen oder das
Schickſal an mich herankommen la ollte, erſchien plötzlich

Papa Schimmelmann ohne Hut und u Er rannte auf
mich zu, erfaßte krampfhaft meine beiden Hände und ſagte zu
mir mit vor Aufregung zitternder Stimme:

„O, beſter Herr Pauli, Gott ſei Dank, daß i S endligefunden habe. Etwas iſt en. t
Zur meine Laura das unbeſonnene Kind dan ihrem Kleite Sie verſtekt. Man h efunden und
ſo viel wie ich von dem Geſhwas der Sie ver ehe, ſcheint
man die Abficht zu haben, uns zu arretiren. en Sie, beſtenliebſter Freund, legen Sie ein gutes Wort für u ein. Macken
Sie dem unverſchämten Menſchen begreiflich, daß wir Leute von
Stande ſind. Was Laura's Mutter war eine geborene Gräfin
von hMir ſchien dies nicht der geeignete Moment, ein langſtieli 2
Kapitel über Stammbäume anzuhören und ich verließ
alten Herrn, um Laura zur Hilfe zu fliegen.



Verpachtung.
Zur Ferpachtung der Hrasnutzung in den Hräben und Böſchungen

der neuen Kreis e
von Beeſen nach r3 von Cönnern nach Gröbzig

3) von Cönnern nach der zen4) von nie geß bis zur S e Georg
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag, den 13. d. Nts,, Vormittags 9, Uhr
in n ilius'ſchen Gaſthofe zu Cönnern anberaumt

Die e in äungen im Fermin bekannt gemacht
Halle a/S., den 4. anaiDie Landes-Bauinſpection.

Auctionvon landwirtſchaftliche Jnventar.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Wonkag den 17. Mai cr. BPormitt. 10 J hr
im Mippe'ſchen Gute zu Crumpa bei Mücheln ſämmtliches vorhandenes le
vendes und todtes Wirthſchafts- Inventar zu den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.

Zum Berkaunf Kommen
„54 gute Pferde, 19 Kühe und Ferſen (viele hochtragend), 15 a

r„„Dreſch, Häckſel- u. Reinigungsmaſchine, Wagen, Dflügea jen, Wilchgeräthe u. ſ. w. ge,

port der beſten

Ostpreussischen
Wagenpferde

und ſtehen ſelbige bei uns zum Verkauf.

E. Gröbel Sohn,
Halle a. S., Landwehrſtraße 18.

Berlinische Lebens Persicherungs-Geellschaft von 1636.

Neunundbvierzigſter Geſchäfts-Bericht.

Jm Jahre 1885, dem 49 e der Geſellſchaft, wurden abge
ſchloſſen 2087 Verſicherungen mit Mk. 9 322 000 Capital und

Mk. 25 976 Rente.
Geſammte Jahreseinnahme pro 1885 Mk. 5 820 008
Angemeldet 397 Sterbefälle über Mk. 1 770 580 Capital.Geſchäftsſtand Ende 1885.

Verſicherungsbeſtand 24 311 Perſonen Mk. 119 899 707 Capital
Mk. 224 670 Rente.Geſammt-Garantiefonds Zt. 36 612 300

Unvertheilter Reingewinn derletztenfünf Jahre Mk. 4099 154
Auf die Prämie pro 1886 erhalten die Berechtigten 32 Dividende.
Die Dividende pro 1887 beträgt vorausfichtli der z Prämien,

u 1888 2 01889 32Berlin, den 30. April 1866. 33
Direction der Berliniſchen Lebens-Perſicherungs- Geſellſchaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver-
ficherungen entgegen genommen von

dem Generalagenten C. E. Lundberg
in Halle a/S. Geiſtſtraße 48,

und folgenden Vertretern:
Herrn Otto Lange, Albrechtſtraße 18,

Vr. Ang. Remmert, gr. Steinſtr. 14) in Halle a/S.
W. PHHanmer, Anhalterſtraße Ia
Lehrer Jahn in Bitterfeld.

A. RBüchner in Bilzingsleben.
A. Thölden
E. Grosche in Bottendorf.
E. Schreiter in Brehna
R. Tiemann in Delitzſch.
H. A. Ture in Eisleben.
Franz Fuchs in Gerbſtädt.Kämmerer V. A. Walter in Gräfenhainichen. Tee B. (0 in der Exp. d ist
Julius Kieoer in Hötmſradt. 6 M. und 7 M. Weſe n verpachten
A. O. Barth in Loſſa b. Wiehe. Ptfarre Radewell,
2d. Klauss in Merſeburg. ev. unentgeltl. Raum zur AufbeControleur A. Rabe in Mücheln. wahrung von Heu [10815

Carl Petzold jun. in Querfurt.Heorg Lenthäuser in Roßleben. Kalkbrennerei
H. Kasse in e e der Fiegele Mt. Sache obC. I. Scniming in Schraplau. oder Siegelei geſucht. Pach oder
Moritz Iacohby in Wallhauſen a/H. Fau rt
u uthsmuth in Wiche. alle a/5. i0829e n n Zörbig. 10699S Job Wittekincd bei Halle aS. T. d hen de Varinf

eröffnet am 15. Mai Ale Saison ſeiner Sool-, Mutterlaugen- c. Bäder,
Trinkkur der Quelle und aller natürlichen Min erol- Waſſer. Russ-
Dampſbäder wie immer Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nach
mittag für Herren Montag und Freitag Nach wittag für Damen.

10627 Die Bade- DirectionSoolbad Sulza Eröffnet den 1 Mai.und

(Station der Thüringer Bahn)

Dr. A. Vrancke's Saud-Wäder im Fürſtenthal werden am 15. d.
Mis. eröffnet.

Badedirektion.

10634

Vom Königsberger Luxusmarkt zu
rück, erhielten wir heute einen Trans

[10846

Sool-

Proſpette
uskunft durch die Badeärzte

Hr. Sänger, Dr. Schenk ine die

Denuhnng derung jeden Montag, Mittwoch und Freitag,
u

Für das von den ſtädtiſchen
den zu errichtende 5
Schwimmens kündiger Bademei ſter

ber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe, owie unter Angabe
ihrer Gehaltsanſprüche bis zum 12. d.
Ats. bei uns melden. Die Anſtell-
ungsbedingungen liegen auf unſerem
Stadtſekretariate in den Bureauſtunden
zur Einſicht aus.

Halke a/5., den 4. d 1886.
Der Magiftrat.

Bekanntmachung.

Delanntmachung.
reibad ſoll ein des

angeſtellt werden. Geeignete Bewer

c bin aus Preußen mit
und Wagenpferdenken men und können

Sie ücilbrag haben
Rappen, IIellbraune,

Sehbimmel, Schwarzbraune,
ſämmtlich zut paſſend und ſich ge

fahren. 10700esthen, lIeinrich Reiche

1 S grräe Stute, 8
Jahr, 6“ elegantes, ſehr
gutes und ausdauerndes
Reitpſerd m. flotten Gängen,

Der ßieſitge Wollmarkt
wird in dieſem Jahre

Dienstag und Mittwoch
den 8. u. 9. Juni

abgehalten. [10830Greussen i. Thür. d. 6. Mai 1886.
Der Magiſtrat.

Rhäsa.

Bekanntmachung.
Eine große Partie Mauerſtein ſtücken

und Bruchſteine ſollen am Montagden 10. d. Mts. Vormittag 10 Ah
auf dem Hofe der alten Reſidenz und
alten Klinik am Vomplatz gegen ſo-
fortige Bezahlung meiſtbietend ver
kauft werden [10716Halle a/S., den 6. Mai 1886.

Der Waurathß
Kilburger.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd- Nutzung der Gemeinde

Serbitz, ca. 630 Morgen, ſoll Mitt-
woch den 12. Mai Nachmi ttags 5 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich ver-
pachtet werden edingun en im
Termine. [10779Der Gemeinde Porſteher.

Ein acſiges Rittergut
in Weſtpr. Kr. Neuſtadt mit Hektar
388,61,30 Areal (H. 261 Acker, H. 24
Wieſen, H. 46 Holzung, H. 17 Waſſer)
iſt mit vollem Jnventare (15 Pferde,
30 Haupt Rindvieh) zum feſten Preiſe
von 115000 Mk. zu verkaufen. Die
gerichtliche Taxe v. J. 1875 betrug
187,514 Mk. Von dem
könnte ein großer Theil à 49 ſtehenble ben. Laſten ſehr gering. Das Gut

kann ſofort übernommen werden.Auskunft ertheilt Ziegekeibeſtzer W.

Voigt. Delitzſch. [10845Mein in ſchönſter Lage Gera's ge
legenes, an zwei Straßen grenzendes,
brauberechtigtes Eck Wohnhaus in
welchem ſeit 20 Jahren ein flottes Ma-
terialwaarengeſchäft betrieben worden iſt
und ſich zu jedem Geſchäft eignet bin
ich geſonnen, aus freier Hand zu ver-
kaufen. Bedingungen günſtig.

Offerten unter S. V. 328 an G. L.
Daube Co., Gera erbeten. l10836

Eine Mühle unweit We ßenfels,
neueſter Conſtruktton mit 30 Morgen
den unmittelbar am Grundſtück, iſt
v Tod des Beſitzers ſehr vortheil-
haft zu verkaufen. Näheres durch
Wiüin. Näder, Bahnhofſtr. 14. [108.
u Ein nachweislich gut gehen.

Restaurant, innere Stadt Leip-zigs, ist gof. Verhältnisse hal er
bill. für 1250 Mk. zu verk. Näh.
bei Ferd. Newmann, Gohlis beiLeipzlg, Blumenstr. 9 J. [10832

Ein Hausgrundſtück mittlerer Größe,
Nähe der Bahn, iſt unter günſtigenBedingung. mit geringer Anzahlung ſo
fort zu verkaufen und zu üt e

abſolut zig und truppenfromm, verkäuflich für 1300 Mk. 10835Tehrel.
Rittmeiſter von Koblinski.

Ein auf den i
r Hofhund iſt billigſt verkäuflich
Adr. H. L. 60 Haasenstein

[10826h Dresden.
Offene und geſuchte

Stellen

nende
Stellengeſuche

Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Uallische
iuver ateublatt.

Inſer ite, dig Sagen Petit
ile zu 15 werden in derTrpedinon,

gr. Märkerſtraße
angenommen

s dtr

ScholgrinGeſuch.
Ein junges Mädchen, womöglich vom

Lande, findet zum 1. Juni als Scholarin
Stellung auf Rittergut Kitzen 6 u

9

n ſucht für dauernde Ar-F'or We eenhüttenwertMägdeſprung bei Baleſecet a H.

[10610

I gewandter Reivender
öglichſt mit der Stärkebranche beäaunt, findet bei gutem Gehalt dauernde

J Off. mit Gebaltsanſprüchen,
Zeugnißabſchriften und Angabe derV bildung bef. Rudolf Mosse,
Halle a unter V. F. 46244.,

[10822

I Für Halle a/S und
Umgegend wird von einer

größeren leif-
ungsfädigen Berliner Roh-

tabak- Handlung in
tüchtiger Agenk, rer
die beſſere mittlere Kundſchaft

beſucht, verlangt. Gefl. Offerten
sub K. W. 377 an Rud.
Mosase, Berlin C. Königſtr.
56b erbeten. [10837

Ein bherrſchaftlicher Kutſcher,

im Fahren und W vollkommen
ſicher, wird zum 1. Juni auf einemRitiergute gen Abſchriften der
Zeuganiſſe ſowie Gehaltsanſprüche ſindter A. T. 816 an die Annoncen
Expedition von Haasenstein e
Vogler, Magdeburg einzureichen.

[10769

Für einen gut empfohlenen jungen
Maun ſuche ſofort oder ſpäter Stellung

Haupſhires
Jährlingsböcke

hat am 8. n a begonnen
e Frwihgp
Zuchlen ſind auf der Naſtvieh-Kusſtelkung in Berlin ſoeben
mit 12 Sreiſen, darunter die
goldene Staats-Medaille, prä
miirt. Wagen auf Armeldung
Station r ihaldensleben

i

us.

6

Hundisburg.
J. v. Nathus

als Berwalter. Gefl. Offert. gr.
K. Schade auf Ritqt. Geſtewitz

Borna (10824SqhoigrioGeeg
gat if einem größeren Rittergut bei

itz wird für 1. Juli ein jungeseben aus anſtändiger Familie zur
Erlernung der Wirthſchaft geſucht.
Jehrgeld wird nicht beanſprucht. Off
wolle man unter R. IHI. poſtlagernd
Ofterſeld in Th. niederlegen. [Üs839
Ich ſuche für mein ZWollgarn- indJayiſſerie Geſchäft ein tüchtiges jun e

gewandt in a

Von einem unverbeiratheten Her
wird bis 1. Juli zur gan; ſelbſtſtändigen
Bewirthſchaftung eines großens Gutes
eine durchous tüchtige erfahrene ältere
2wirthſchaſterin geſucht. Adreſſen unter
A. H. poſtlagernd Eisteben. licss

Ein junges anftändiges Mädchen
vom Jande, welches in a weiblichen
Arbeiten nicht ganz unerfahren iſt,wünſcht ſeiner weiteren Ansbildungeine paſſend ende Stelle als Stütze der

Hansfrau, am liebſten in oder vei
g Halle. Gehalt wird nicht beanſprucht

Adreſſen unter F. E. an die Exped.
der Eisleber Zeitang in Eisleben zu
richten. 110656Geſucht wird für ſofort ein feinerrs

Kindermädchen,
zu melden 2wilhelmſtr. 37 h II.

[1(847

Dermiethnagen.

Ein frenndl. Comptoir
mit Lagerraum iſt per ſoſort, mit
großer Riederlage per 1. October zuvermiethen. and wehrſtr. 8/9.

[10823

Zu jedem an pehmbaren
Preive vermiethe ich meine 1. Etage

4 Stuben, 2 Kammern ev. Pferdeſtall
und Wagenremiſe per ſofort oder

Juli. 00Föüriugerfſrr. 6. Max Eggort.
Moritzawinger 9 a in das 1. Stock

(6 heizö. Zimmer nebſt allem Zubehör)
zum 1. Sctober zu vermiethen. [1080

Wegen Verſetzung des jetzigen J
hahbers reſp. Wegzugs von Halle iſt dII. Etage, Albrechtſtr. 13
ſofort zu vermiethen u. 1. Scktober oder
ſwent beziehen. [10630R. Wo Comp. Magdeburgerſtr. 46.

Eine Wohnnung, 400 Ausſicht
Ranniſcheſtr.,
10812

zum 1 m zu bermieiben
Ranniſcheſtr. 8, I,

Eingang Großer Berlin.

Wohuung für 300 Mk 1. Juli zu
bez. Wuchererſtraße 19 a, p. r. 10806
Wohn. z. 95Thlr. u. 75Thlr. Anguffaſtr. I.

[1 0814

Möbl. Zimmer 15.4 Faurentinsär. p.
l10843

Möbl. Zimmer verm [I16842
Charkottenſfr. 17 a III. kinks.

zu Neubrandenburg.

Rauipagen(ienpanige T. bweicpiauig)

in Vertde en 10, 000 mark,

4500 1650 Mark
73 d But i agnirh

im Goranm terte ren

64,094 Marke e ePrerdeloosze à 1 Mark
(11 Lose für 10 NarK)

er Veorrath a de
Flaoats Rauutlichean V orhanſe
neF. A. 2ehrader, annover,

Lotterie.
Caſſeler Marlius- Looſe à 10 .4.

Ziehung d. 25. Mai. Haupt
gewinn W. v. 100,000 .4.
S. 10. Loos gewinnt).Roth Kreugtooſe à 1 4. Zieh-
ung d. 27. Mai. Hauptgewinn
i. W. v 30000Almer Zooe àung 5. 26 Wiai

900 daur.
Berliner Looſe z. 2. Ziehung d.

28. Mai à 2 Volllooſe
3 Hauptgewinn i. W. v.15000

Caſſeler Pferdelooſe à 3.4. Zieh
ung d. 2. 8 auptgewinn
i. W. v. 10000 .4

25 9. Jieh
Hauptgewinn

Morgens 7—12 Uhr für e von 1-5 Uhr für Damen. S aſit 3 Fucche d d d n Liſte u. Porto 25W Fogemeunt im Hauſe. Ein kr er Fonv (Fuchs) feinen Handarbeiten iſt und ſchon inHalle Maſ. Is86. (10804 h e heſe Wanche thätig wo ös So er e'arkbad-Actien-Gesellschaft. r tsſchere a ung on
in die und bat mich flehentlichſt, ſie nicht zu verlaſſen. Jch verſpürte keit erwärmte. Der Zollbeamte nahm mich bei Seite undWelches Bild bot ſich meinen Blicken dar als 8

Amtsſtube trat! Laurg, konvulſiviſch ſchluchzend ſaß auſ einem
Stuhle, vor ihr ſtand eine grimmig ausſehende Frau, die Laura
mit verächtlichen Blicken maß. Daneben ſtanden eifrig geſtiku-
lirende Zollbeamte. Auf einem Tiſche lag ein grehe Stück
Spitzen, fein und zart wie Spinngewebe. Jch begriff ſofort den
Zuſammenhang der Dinge. Trotz meiner Mahnung hatte Laura

wie eine d

ſich. Der

eine Schm

auch gar keine Luſt dazu
ickſtämmige

eine ſah wie ein Poltiziſt aus

ugalerin wäre. Wie der ekelhafte Menſ

gern hätte ich ihr als Halt für ewigbe dageſtanden und ſie be
lenkten wieder zwei Männer meine ganze Aufmerkſamkeit auf

der andere war derZollbheamte, dem ich Judas den Wink gegeben hatte, daß Laura

chützt. Da ſchein in meine Hand.
Zur Erklärung fügt

Fällen erhält die Hälfte
Eutſetzlich! Auf die

ch mith ver an Laura über hunder

drückte mir zu meinem größten Erſtaunen einen 500-Franken

e er hinzu: „Der Anzeiger in ſolchender erhodenen Strafe als Belohnung
e re erhielt ich für meine Verrätherei

erdoch den unglückſeligen Spitzenankauf gemacht wie ſie mir gnügt angrinſte! Er hatte nicht den warmen Ewpfang geſehen, Jch dachte nun noch darüber nach ob ich den Kerl zwingen
ſpäter erzählte, hatte ſie dies Geſchäft einige Minuten vor der mir von Laura zu theil geworden war und hielt uns gegen twwollte, ſeinen elenden Frankenichein berunterzuwürgen oder
unſerer Abreiſe durch ihre Zofe beſorgen laſſen. und ver d ſeitig für wild fremd ihm ins Geſicht ſchleudern. Die r wel be der Poliziſt andurchzuſchmuggeln. Was für ein verabſcheunngswürdiger Elend „Wollen Sie ſich Jhbres Auftr zuerſt en tledi jen?“ ſagte mich richtete, brachte via uf andere Jdeen.

war, durch meine Eitelkeit hatte ich all' dies Un gemach nd dieſer ump zum Moenne er Po (ziſte: nkleid „Jch habe einen Ha cfehl u Herrn J ahn aus Brüſſel
Trübſal über meinen Liebl gehracht. Wie ich mich haßte! Nach Jhnen“ twortete der andere mit einem ſteifen e Herrn Pault, gunſ le Er verlan gte die ſofortige Aus-
Zum guten Glücke verſtand ſie keine Silbe von alledem, was Bückling. ven 600 Fres. Herr Pauli wirt mir im Verlauf einerum ſie herum Zeſprochen wurde. Sie hängte ſich weinend an Es war gewiß ein Strahl aus meinem Glücksſtern, welcher Stunde die Summe zadlen oder verhaftet werden ſagte der
mich, wie an ihren beſten Freund Hallunke, der ich war das Herz des Polizeibeamten zu dieſem Schimmer von Höflich Beamte mit den großen Meſſingknöpfen.

zu bringe

tung
auch als
Korken I
10848)]

Kan
C

g nieht ein v
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Jatur, deshb
inmer gleich
Farde od. Ge-
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Karlſtraße 2.

zu bringen. Jch führe

tung vorſtehender

Zu bevorſtehender warmer Jahreszeit erlaube mir den Herren Wirthen und Privaten meine

Berliner Weißbier
aus der altrenommirten Brauerei S. D. Moewes, Berlin-

ExportBior-Banclung von A. Sobeibe, Pa. Gani

Halle a. S. Kuarlſtraße

Beide Biere r vie da ſie hier ſchon ſeit Jahren eingeführt, keiner weiteren Impſung nur bemerke nach b ich die
iere für Halle a S. und Umgegend habe. SAnpreiſungen aber von Köſener Weißbier (G. Brückner) und Berliner Weißbier (S. w. moewes (we VNrauereh) vie ſ den Herren Zwirthen vielfach gemacht und

auch als ſolche verkauft wurden, ſind einfach Hchwindel und bitte ich deshalb wiederholt, darauf zu achten, daß al le aus r Kelkereien entnommenen Flaſchendiere nur mit
Korken J. Kualität (nicht Patentverſchluß) verſchloſſen ſind, welche auf der einen Seite meinen eingebrannten Firma Stempel:

10848] Hochachtungsvoll

auerkannt vorzüglichen Weißbiere in empfehlende Erinnerug

Köſener e
aus der Lager- und Weißbier-Dampf- Brauerei von G. Brückner, Köſen.

O. G. Canitrz. Wier-Depöt, tragen müſſen.

sCheibe.

2.

alleinige Vertre-

Kampf gegen die Wein -Fabrikation!

c Haturwein 529
nicht ein nach Willkür stets gleich-

hisig zusammengestelltes Fabrikat,
andern Produkt der selbst schaffenden

Jatur, deshalb nicht
immer gleich in
Farde od. Ge-

No. 58.]

stets aber gesunder u, besser in seinem

primitiven und natürl, Zustand, als ver-
besserter, gegypster, entgypster, mund-

e recht oder wer weiss wo-
mit krystallschön

gemachter err p e

Jede
Zofligforani. vrieg 1885. Flasche

muss mit
t

N. t ran tie419133 n a Ea lptg osohaft:

Berlin C., e
25. W allstrasse 25.

obiger

e e

Demit sich ein Jeder die
i e

Sorten) für

n schmack u. seiner nommirter, guter, billiger
e jtution passende Sorte Küche), 9 in Berlin, 3 in
x ungegypsten Natur- e Breslau, Cassel, Danzigeine v ählen kann, versende Se eine meiner Dresden, Leipzig, Halle
k, ab jedem befiebigen i weit verschied. I a. 8., Posen, Königsberg

Flasch tu mit vernen 1885. Ritter h. 0.

J 22 Central
(nebst Weinstuben mit re

W Karto

Allerhöchste Auszeichnung
Grosse silberne Staats-Medaille

errangT

Sr. Majestät es Heutachen Kaigers: e
S Für Verdienst um die Landwirthechaft

e S

F. Zimmermann Co., Halle Saale.
e Spreial- Fabrik V für DrilIImaschinen, Maschinen und Apparate für diefaucherrüben-Cultur, empfehlen:

Hachk a ehinen.Fmwermanu's Univergal-Patenthacke u d e e We tet See
deichſel zu verwenden, oder auch zu vorhandenem DrillmaſchinenVorderſteuer paſſend, für alle,
auch enge Reihen- r (außer für Rüben, auch für Getreide und dergl.) angewendet. Einfach, bequem un
ſicher in der Handhabung. W RBeste Hackmaschine am Markte,
und in Coneurrenz mit anderen Syſtemen mit den P ersten M Preiſen ausge hen
Smyt'hache (verbeſſerte wer Hackmaschine, einfach und billig, altbewäel-Hack- und Häufel-Pflüge geh. R.

HMand-Hack-Geräthe.
S Zahlreihe Referenzen. Cataloge und Preisliſten gratis und frauco. De 1989

owohl weite als
auf allen größeren Ausſtellungen

rt für Rüben, Kartoffeln c.

Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, Bruſt

ind Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Karl
Aoch'ſchen Zwiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht
haben. Hieſelben find ſtets vorräthig in Paqueten von 30 50 43 und 1.4 bei

Karl Koch, Herrenſtraße 1,
ein. Geschàäfte Joh. Heinr. Kauffinann, am Mardüt,

M. Waltegott,
G. Osswald, obere Geifſtſtraße,
W. Grünäler jun., Wettin,
Apotheke Föbejün,

h Delitzſch, und in der [6452Löwen-Apothehke in Halle-

er Ceutralgeschäfte: Marit I i. Pr., Potsdam, Hanno ege l Je 11 I ver, Rostock, Stettin und er inz 6 nnibe ger 4 ars Lazlobaer e h v im eraiv- zsorta aAvsführliehe l heee wäger über 600 Filialen m n. S ieeges à Apo.S je eine rx Preis-Cournuute S in Deutschland. Das vorzüglichste, be w un rteste Bitrerwass ev.
ar eu z xm. ihaiend Mitthenungen über S es invegriften Durch Ulebig, Bunsen und Ffresenlus a malyeirt und begutachtet,

R ſchied Weinfalschungs- S zug franco ieagr ili und von ersten medizinischen Autoritäten gesechätezt und ewpfoblen. eMan u versende auf S e Heu Ri unten tk Verlangen gratis und franeo. a e werden atets gerne vergeben. Lleblg's Gutachten Moleschott's Gutachten: t
„Der Gehalt des Hunysadl Jänos- „Selt un geſähr 10 Jabren vor.Wassers an Bittersain und Zräne jeh das un yna
Glaubersalz übertrifft den aller Jänos-Wasser, wenn ein e

büsseldor

B. Meisimg, Düsseldorf.
In allen besseren Geschäfſten Depots.

n x Art n Jahre
er Punsch- und Ligueur- Pabrix n

zuverläsgiger und gemessoner d

Wirkung erforderlüeh inmt.“
gom, 19. Mai 18384.

Man wohe auadrüäcxeh »Saxlehner's Bitterwasser« in den Pepöts rorianages.

Preiswerthe Cigarren. omeriana-Thee.
Als beſonders zu empfehlen ſind:

Die beliebte 1 Cigarre Soberanos Amigos.
do. El Aquila de Oro, Sumatra, Felix, Havanna,

Arzttch emptohlenes, ausCözelehnotes Mfttel

8 do. La Bayaderes, Felix, Brasii. m. Havanna, Hrankheiten der Lange und des alses,
n Ruaussisohe, Türkische und Egyptische Cigarretton Asthma, Mehlkopf teiden

empfiehltE. Zöllner 3. gr. Steinstrasse
10774 oberraschende Erfolge! Die Brochiire hierüber wird kostenfrei versan

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen vonA. W olfreky, Berlin N., Weissenburger-Strasse 79.
Poröse Steine,
Klnker für Rohbanu und Pflaſterung,
Mauersteine, Handform,
Dachziegel,. hartgebrannt,
Drainröhren, 15 cm weit,

Deſſauer Waldſchlößchen-Hier!!
Von dieſem p beliebten vollmundigen Wier empfehle für 3 t 24

Flaſchen hell und 24 Flaſchen dunkel frei ins Haus. 10741

e h An S nete S u i St Carl aber, Sophienſtraße
Se ſe rn ich die framoſiſche Sprage, die für vie Ohren

ras

Um Vieles weiſer beendeten wir ohne weiteren Unfall

Engl. Biscuit
täglich friſch v enes Fabrikat,
Fr. pavia Söhne,

Geiſtſtr. I. Markt 19.

[6234

Wohſſchmeckendes Hausdachendrof in
der Wäckerei F. Hugo a. d. Morit.

kirche 4. 6651D. Feier (Haklke),
ſärtſte Pulver-Combination,
zur vollſtändigen Ausrottung aller
läſtigen Jnſelten nebſt Zrut offerire
in Schachteln von 25 an, ſammt
hierzu paſſenden Pulverſpritzen. Er
folg meines Dulvers wie bekannt ſicher.

D. Feller, Apotheker u. Chemiker,
Wärgaſſe 4, am Markt. [10817

i TSpeise-Kartofleln,

Haf üaſer, g. haſer Heu e ro tſtroh) verkauft 8R. Hädicke,
gr. Wrauhausgaſſe 24 27.

DDDZFeine Speiſe-Kartoffeln,
weiße Netz und ſpäte Rieren verkauft

lief. auf Beſtellung frei ins Haus

tr. 2.60. [10821economie Bölbergerwes 89.

Kalksteine,
beſte Sorte, jedes Quantum zu mög-
lichſt Jügri Preis, hat abzugeben

Jledling, Naumburg a
[10831

Auf der Grube „„Reu-
Glücker Verein“ bei
Nietleben iſt gut getrock
nete Stückkohle vor-
räthig.

Nachdruck verboten.
nd

Lau ts mehr als Vogelgezwitſcher war. Jch hatte circa unſere unglücklich begonnene Reiſe. Als ich endgültig von Das Glück, eine neugierige Rachbarin zu haben.n 159 Francs bei mir uſa reſte mit meinem unrechtmäßig er meinen Reiſe ekree in Kiel Abſchied nehmen wollte und 8 Humor eske igi Tann b
en worbenen 5007 genügte es, mich von den Abge Laura mit ſchwerem Herzen die Hand zum Lebewohl reichte,

ſandten Onkel Jahns zu defreien. da nun ja, wie es kam, weiß ich ſelbſt nicht hing ſie in Eines Tages begegnete ich auf der Straße einem Bekanntenei Schwanken bedeutete: Verloren ſein auf ewig. Jch bezahlte meinen Armen wie damals in der Amtsſtube des Zollamts und nachdem ich ihn u e nicht geſehen hatte. Es e an mir ſogleich auf,
kaltbluttg dem Diener der Gerechtigkeit den Preis, welchen ich wie damals liſpelten bittend ihre Lippen, ſſie nicht zu verlaſſen. daß er blaß und abgemagert ausſah, und ſein ganzes Weſenn Judas für meinen Verrath an Laura eben eingezogen hatte. Ob ich ſie feſt an mein Herz drückte? Jch glauſe, niemand hatte etwas ſo Gedrücktes, daß ich ihn de einiger Zeit gerade-

er Laura der arme argloſe Engel dachte, daß alle dieſe wird daran zweifeln. Laura wurde mein Weib und machte mich zu fypte, was er auf dem Herzen habe.

R o Erdbod r ſah mich mit einem zweifelnden Blicke an und ſchien zun g wen gegen ſie eine Verſchwörung im Schilde ſortep z zum glücklichſten Manne auf Gottes Erdboden. heran e n b
ie durch meine überlegene Diplomatie von ihnen befreit ahren Sachverhalt über die Brüſſeler Spitzen ſagte üb re P Schinmelmann hatte für die Grille ſeiner Tochter ich nie hren Sachvert ß dürfe. „Ja“, begann er dann, „vielleicht iſt es das Beſte, wenn

000 Fres. Strafgeld zu zahlen da er reich wie ein Cröſus
war, fiel es ihm ſehr leicht namentlich war er froh, der Haft
gangen zu ſein. Letzteres glückliches Reſultat glaubte erer Dazwiſchenkunft zu verdenken.

ich mich einmal ppeche. Du ſiehſt in mir das Opfer wer
Hätte es ein Anderer an meiner Stelle anders gemacht licher Neugier. Höre!

(Fortſetzung folgt.)
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Rechnungs-Absehluss für 1885.

Ji die
nleihe

D
preche

Fro
iermit
die Ka

hwill
Gei

A

i

iſtli
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e

der

m

Glad

mit

wiſſ

Pala

chen

uAufr
die

8 430 646 1 20

979 353167 550120 334

349

14 729
56 956

130 139

8 642

286 674185 339

18 370

311 136

363 002

t le Gebanerſ Schwecſchke'ſche Buchdruckerei,
Morgens bis 7 Rhr

3 430 646 20

r

Activa. R Ha n ult. 1885.

Passiva.

e

Effecten
Kassen-Bestand

e

13 602

18 499 4

l

o des 120) 10

ſriectehe irrie MVerl
Ervedition der Halliſchen Zeitung

E. Hartmann

ebſch in Halle
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